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Ungeheure Verluste der Kanadier vor Caen
Der zweite Rückzug der Nordamerikaner aus La Haye du Puits - Starke Angriffe  in Italien gescheitert

dnb.  Berlin,  7 . Juli . Im Süden der Co¬
tentin -Halbinsel setzten die Nordamerikaner
am Donnerstag ihre Angriffe im Raum von
LaHaye du Puits  fort . Das helle Wetter
begünstigte den Einsatz starker ieindlicher
Fliegerverbände . Unsere Truppen schützen
sich gegen den Bombenhagel dadurch , daß
sie die Hauptkampflinie in eine tief gestaf¬
felte Verteidigungszone auflösten . An ande¬
ren Stellen arbeiteten sie sich dicht an den
Feind heran , so daß der Gegner weder Bom¬
ben noch Artillerie gegen sie einsetzen
konnte , wenn er nicht gleichzeitig seine
eigene Inianterie gefährden wollte.

Die unseren Grenadieren gestellte Auf¬
gabe blieb auch weiterhin ungeheuer
schwer , da sich die vorgeschobenen Siche¬
rungen stets sehr starken Kräften gegen¬
übersahen und bei Gegenstößen aus der
Tiefe meist schwere Luftangriffe unterlaufen
werden mußten . Ihre Haltung zwang sogar
dem Gegner volle Anerkennung ab , der
seine neuerlichen Mißerfoleg mit dem
„höchst störenden , starken und hartnäcki¬
gen Widerstand der deutschen Truppen , zu
entschuldigen sucht.

Die Hauptangriffe der Nordamerikaner
richteten sich gegen die Ruinen von La
Haye du Puits . Der Kampfverband war der
gleiche wie am Vortage . Wieder drang der
Feind in den Morgenstunden in die zerstörte
Stadt ein , und wieder war er am Abend auf
seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen.
Britische Nachrichtenagenturen stellten da¬
zu — wohl im Hinblick auf ihre eigenen
Mißerfolge westlich Caen — mit einer ge¬
wissen Schadenfreude fest : „Es war der
zweite Rückzug der Amerikaner in den letz¬
ten 24 Stunden ".

Als der Gegner erkannte , daß ein fron¬
taler Angriff auf La Haye du Puits vergeb¬
lich bleiben würde , versuchte er , die Stadt
durch Umfassung aus unserer Verteidigungs¬
zone herauszubrechen . Der westliche Stoß
Fef «ich in den Hügeln  von Montgardon
fest . Oestlich der Stadt stürmten die Nord-
amerikaner den ganzen Tag über mit starker
Panzer - und Luftwaffenunterstützung . Unter
schweren Verlusten gelang es ihnen , in die
Wälder vo ® Monte Castre einzudringen.
Dieser Forst ist von großkalibrigen Granaten
und Tausenden von Bomben so zerschlagen
worden , daß er an den aus dem ersten Welt¬
krieg bekannten Houthoulster Wald oder an
Teile des Argonner Waldes erinnert . Mit
Handgranaten und blanker Waffe gingen
unsere Grenadiere gegen den dort einge¬
drungenen Feind vor . Nicht mehr um Me¬
ter , sondern fast um jeden umgestürzten
Baum wurde gekämpft . Starke Teile des
Gegners sind bereits vernichtet , doch ist
die Säuberung des Waldes noch im Gange,

An der Straße Carentan — Periers
gingen die Kämpfe ebenfalls weiter . Hier
war der Gegner am Vortage in die Ortschaft
C u 1o t , etwa 7 Kilometer südwestlich Ca¬
rentan , eingedrungen . Stöße in die Flanke
des vorgeprellten Panzerkeils zwangen den
Feind zur Preisgabe des wenige Stunden
zuvor unter schweren Verlusten genomme¬
nen Ortes.

sind erbitterte Kämpfe im Gange , Nordwest¬
lich des Narocz -Söes wichen unsere Truppen
zur Abwehr einer drohenden Umfassung auf
weiter westlich gelegene Stellungen aus.
Westlich Polozk  ließ der Druck der Bol¬
schewisten gegen die Düna fühlbar nach.
An keiner Stelle gelang es dem -Feind , den
Fluß zu überschreiten.

Die zur Unterstützung der Heeresverbände
eingesetzten Fliegergeschwader zerstörten
bei Stolpze  13 Panzer und 15 Geschütze
und bei D z i s n a sechs weitere Panzer , so¬
wie über 200 motorisierte und 'bespannte

Fahrzeuge . In der Nacht zum Freitag grif¬
fen schwere Kampfflugzeuge Bahnhöfe im
feindlichen Hinterland <on und trafen mit
Spreng - und Brandbomben Anlagen und ab¬
gestellte Transportzüge in Rokitno-
Ölewsk und Belogorowitschi.  Zu¬
sammen mit diesen neuen dem Feind bei¬
gebrachten Materialverlusten hat eine im
Mittelabschnitt der Ostfront eingesetzte
Luftflotte seit Beginn der bolschewistischen
Offensive 353 Flugzeuge , 187 Panzer , 153
Geschütze und etwa 1500 Fahrzeuge aller
Art vernichtet.

II o 1 t o n , bringt darüber folgenden an¬
schaulichen Erlebnisbericht : Nicht einmal
800 Meter von seinem Aussichtspunkt ent¬
fernt , schreibt er , tobten die Kämpfe !. Ohne
Zuhilfenahme eines Fernglases konnte er
sehen , wie Welle auf Welle kanadischer
Sturmtruppen und Tanks wie Automaten
durch eine Feuerwand geschickt wurden.
Bündelweise krepierten deutsche Mörsergp-
schosse zwischen ihnen.

„Ich sehe diese Kanadier , von denen
einige plötzlich ihre Arme in die Höhe wer¬
fen und Umfallen , während andere still zu¬
sammensinken oder sich noch einmal über¬
schlagen . Das alles sehe ich , während ich in
wilder Errequng diese Worte niederschref-
be . Keiner dieser Kanadier läuft schließlich
mehr . Die einzigen , die noch laufen , sind
die Bahrenträger ."

Der Zusammenbruch der neuesten Mont-
gomery -Offensive ist so katastrophal , daß
der Militärkorrespondent des .Daily Expreß’
rundweg in Abrede stellt , daß eine Offen¬
sive überhaupt geplant war , obwohl am
Montag die gesamte Londoner Presse in
größter Aufmachung darüber berichtete.

Glgantilche Hammerlchläge unterer Mörfer
Bei den Kämpfen in der Normandie haben

Briten und Amerikaner das Feuer unserer
deutschen Mörser kennen und fürchten ge¬
lernt . Die Deutschen schießen , wie Alexan¬
der Clifiord in der „Daily Mail " schreibt,
„eine steife Mörsersperre " . Das ist eine sehr
unangenehme Sache , meint er , denji ur¬
plötzlich fallen diese Geschosse „wie gigan¬

tische Hammerschläge überall um einen her¬
um ". Alles geht so schnell , daß man manch¬
mal nicht mehr die Zelt hat , sich auf den
Boden zu werfen . Eine derartige Serie von
Mörsergeschossen „macht einen verdammt
starken Eindruck ".

Der militärische Berichterstatter des
„Daily Sketch " in der Normandie , Matthew

Alle feindlichen Angriffe in der Normandie abgewiefen
Durch Kampfmittelder Kriegsmarine: ein Kreuzer. 3 Zerstörer und 6 Transporter versenkt — Weiter  schweres
Vergeltungsfeuer auf den Raum von London — Andauernde erbitterte Kämpfe im Mittelabschnitt der Ostfront

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  7 . Juli . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im normannischen Landekopf
lag der Schwerpunkt der Kämpfe gestern
wieder im Raum südwestlich Carentan
bis zur Westküste der Halbinsel Cher¬
bourg.  In dem unübersichtlichen Wald-
und Buschgelände kam es oft zu erbitterten
Nahkänipfen , in denen unsere Truppen alle
feindlichen Angriffe , riie durch starke Luft¬
angriffe unterstützt waren , abweisen konn¬
ten . Bei Le Plessie  und südlich Mont¬
gardon  wurde eingebrochener Gegner im
Gegenstoß geworfen . Die Säuberung des
Waldgeländes östlich La Haye du Puits von
dem dort eingedrungenen Feind ist noch im
Gange.

Im französischen Raum wurden 157 Terro¬
risten und mit Fallschirm abgesetzte bri¬
tische Sabotagetrupps im Kampf niederge¬
macht.

Ueber dem Landekopf und in den besetzten
Westgebieten wurden 22 feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht.

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wur¬
den im Seegebiet der Invasionsfront erneut
ein Kreuzer , drei Zerstörer und sechs be¬
ladene Transporter mit 32 000 BRT. versenkt
und ein weiterer Kreuzer schwer beschädigt.

Nördlich der Seine - Bucht  versenkten
Sicherungsfahrzeuge in der letzten Nacht

ein britisches Artillerie -Schnellboot und be¬
schädigten mehrere andere.

Im Seegebiet von Brest  kam es ln der
Nacht zum 6. Juli zum Gefecht zwischen
vier deutschen Vorpostenbooten und vier
feindlichen Zerstörern . Zwei Zerstörer wur¬
den in Brand geschossen . Ein eigenes Boot
ging nach heldenhaftem Kamnf verloren.
Teile seiner Besatzung wurden ' gerettet.

Schweres Vergeltungsfeuer liegt weiter
auf dem Raum von London.

In Italien  griff der Feind gestern , von
zahlreichen Panzern unterstützt , fast auf der
gesamten Front an . Nach harten Kämpfen an
der Ligurischen Küste , bei Volterra,
nordwestlich Siena , im Raum von A r e z z o ,
beiderseits Umbertide  und an der Adria-
Küste wurde der Gegner bis auf geringe ört¬
liche Einbrüche verlustreich abgewiesen . An
der Adriatischen Küste sind die Kämpfe
noch im Gange.

Nachtschlachtflugzeuge griffen in der letz¬
ten Nacht wieder den feindlichen Nach¬
schubverkehr an der Adriatischen Küste mit
guter Wirkung an.

In den Kämpfen der vergangenen Wochen
hat sich eine Flakbrigade unter Oberst
Müller  im Erdkampf besonders ausge¬
zeichnet.

Im Süden der Ostfront  führte
der Feind zwischen dem oberen D n j e s t r
und Kojvel  mehrere vergebliche An¬
griffe . Im Mittelabschnitt  dauern

die schweren Kämpfe an den bisheri¬
gen Brennpunkten der großen Abwehr¬
schlacht an . An der Landenge von Bara-
n o w i c z e wurden feindliche , von Panzern
unterstützte Angriffe östlich der Stadt auf¬
gefangen . Auch im Raum westlich Molo-
deczno wird erbittert gekämpft . Nördlich
davon sind feindliche Angriffsgruppen im
Vorgehen auf Wilna . Nordwestlich des Na-
rocz -Sees , wo zahlreiche Angriffe der So¬
wjets scheiterten , hat sich die bayerische
212. Infanterie -Division unter ' Führung -“von
Generalmajor Sensfuß besonders bewährt.

Nördlich und nordwestlich Polozk  führ¬
ten die Bolschewisten gestern nur schwä¬
chere Angriffe , die vor unseren Stellungen
zusammenbrachen.

Schlachtfliegerverbände griffen wirksam
in die Erdkämpie ein und zersprengten zahl¬
reiche feindliche Kolonnen.

Schwere Kampfflugzeuge setzten den
Kampf gegen den sowjetischen Nachschub
hei Nacht durch Angriffe auf Bahnhöfe und
Eisenbahnlinien mit guter Wirkung fort.

Nordamerikanische Bomber führten ges¬
tern einen neuen Terroranqriff qeqen die
Stadt Kiel.

In der Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben im rheinisch -westfäli¬
schen Gebiet . Außerdem griff ein schwacher
feindlicher Bomberverband den Raum von
Wien  an . Durch Nachtjäger wurden zwölf
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Die Weltwährung eine Utopie
WirtschaftsministerFunk über die Kriegszieleder Dollar-Imperialisten - Der Weg zur Gesundung der Weltwirtschalt

Eigener Drahtbericht

Im Raum westlich Caen  entwickelten
Bich während der letzten 24 Stunden keine
Kämpfe von Bedeutung . Unsere Panzergre¬
nadiere sicherten ihre am Vortage bei Car-
piquet  errungenen Bodengewinne , und

unsere Flieger setzten in Tiefangriffen einige
Flakgeschütze außer Gefecht . Ara Süd - und
Westrand der Einbruchsstelle gruppieren
die Briten ihre Kräfte um . Verstärktes Ar¬
tilleriefeuer läßt jedoch auf bevorstehende
neue Angriffe schließen . 55

Die immer wieder in die Seine - Bucht
einlaufenden zahlreichen Nachschubschiffe
des Feindes werden trotz starker Sicherung
von der Kriegsmarine wirksam bekämpft.
Wie der Wehrmachtbericht meldet , ver¬
senkte oder beschädigte sie erneut 'sechs
vollbeladene Transporter , zwei Kreuzer,

Zerstörer und mehrere ’ Artillerie-
Schnellboote . Einen weiteren eindrucks¬
vollen Erfolg errangen die Besatzungen von
vier Vorpostenbooten , die im Seegebiet von
“ r e s * lm  Kampf mit artilleristisch weit
überlegenen Einheiten zwei britische Zer¬
störer in Brand schossen.

Auch in Italien  blieben dem Feind
ebenso wie an der Invasionsfront greifbare
Erfolge versagt . Aus den auf breiter Front
begonnenen feindlichen Angriffen wurde
somit im Laufe des Tages durch den erfolg¬
reichen Widerstand unserer Truppen ein
Kampf um bedeutungslose örtliche Ein¬
bruchsstellen . .

In der Mitte der Ostfront  löste eben¬
falls das Ringen um begrenzte Abschnitte
den bisherigen Kampf um . größere Räume
ab . Bei Baranowicze griffen die Bolschewi¬
sten längs der Bahnlinie von Osten und
Südosten her die Stadt mit starken Panzer¬
kräften an . Nach Abwehr des Ansturms , wo¬
bei der Feind 26 Panzer einbüßte , wurden 1
die eigenen Linien näher an die Stadt her¬
angezogen . Nordöstlich von ihr scheiterte
an der U s z a ein weiterer feindlicher Durch¬
bruchsversuch unter Verlust zahlreicher
Panzer . An der nördlichen Landenge 'Wech¬
selten westlich Molodeczno  Angriff und
Gegenangriff in rascher Folge . An einigen
Stellen gewann der Feind an Boden , an an¬
deren wurde er zurückgeworfen . Weiter
nördlich drückten bolschewistische An-
griffsgruppen von Smirgainys aus und gleich¬
zeitig im Raum des Narocz -Sees in allgemei¬
ne ! Richtung auf Wilna . An den Sperriegeln

BZ. Berlin , 7. Juli . Der britische Botschaf¬
ter in Madrid , Sir Samuel Hoare,  hielt
vor Vertretern der britischen Handelskam¬
mer in Barcelona eine wirtschattspolitische
Rede , worin dieser Diplomat sich ernste Ge¬
danken über die Weltwirtschaftskrise
machte , die wesentlich den Ausbruch des
zweiten Weltkrieges mit verschuldet hätte.
Wirksame Mittel und sichere Wege , die aus
dem Chaos herausführen und die euro¬
päische wie die gesamte Weltwirtschaft auf
eine gesunde Basis stellen könnten , wußte
er allerdings nicht anzugeben . Diese Auf¬
gabe blieb wenige Stunden später unserem
Reichswirtschaftsminister Dr . Funk  Vor¬
behalten , 'der sich über die anglo -amerika-
nischen Währungspläne und die Grund¬
lagen einer zukünftigen Wirtschafts - und
Währungsordnung äußerte . •

Reichswirtschaftsminister Dr . Funk  ging
aus von der internationalen Währungskon¬
ferenz in Bretton Woods , die den Versuch
unternimmt , durch einen anglo -amerikani-
schen Weltwährungsplan ein Instrument des
Wirtschaftsimperialismus zur ' Beherrschung
der Weltwirtschaft zu schaffen . Die Briten
und Nordamerikaner sind schon heute zu
dieser internationalen Konferenz ' zusammen¬
getreten , um nach außen hin den Anschein
zu erwecken , als ob der Krieg für sie schon
gewonnen und die Zeit bereits gekommen
sei , die erstrebten Machtpositionen auch
für die kommende Friedenszeit zu sichern,
Dabei soll die projektierte Weltwährung da¬
zu dienen , Engländer und Amerikaner vor
der drohenden sozialen Krisis zu bewahren
und die ungeheure Arbeitslosigkeit zu ver¬
hindern , die beiden hochkapitalistischen
Länder droht . 1

Es ist keine Frage , daß die „Weltwäh¬
rung " eine Utopie ist . Einerlei , ob in Bret¬
ton Woods der englische „Bancor " oder die
amerikanische „Unitas " als Sieger aus der
Debatte hervorgeht öder ob man sich auf
einen anderen faulen Kompromiß einigen
wird . Die Weltwirtschaft läßt sich nicht
durch Weltwährungsprojekte sanieren . Rich¬
tig und allein erfolgversprechend ist , wie
Dr . Funk eingehend ausführte , der andere
Weg , nämlich durch eine vernünftige

Wirtschaftsordnung  dafür zu sor¬
gen , daß die Zahlungsbilanzen der einzelnen
Länder in Ordnung kommen . Alle vorhan¬
denen Erzeugungskapazitäten voll zu ent¬
wickeln und auszuschöpfen , ist der richtige
Weg , um unseren Kontinent vor den Nöten
der Arbeitslosigkeit zu bewahren , das Wirt¬
schaftsleben unseres Festlandes auf eine so¬
lide Basis zu stellen und die Wohlfahrt der
europäischen Völker zu fördern und zu
festigen.

Im einzelnen führt Reichswirtschaftsmini¬
ster und Reichsbankpräsident Dr . Funk  vor
Wirtschaftswissenschaftlern und Männern
der Wirtschaftspraxis aus dem Reich und
den mit uns verbündeten und befreundeten
Ländern sowie aus 'dem neutralen Auslande
aus : „Wir werden es nicht dulden , daß der
Wert unseres Geldes , von einer ausländi¬
schen Regierung oder von den Bankiers der
Wallstreet bestimmt wird , und wir werden
es nicht zulassen , daß ..(Ile deutschen Preise
an der Chikagoer Getreidebörse festgesetzt
werden . Wer den Wert des Geldes bestimmt,
bestimmt auch das soziale Lehen des Volkes !"

Reichsminister Dr . Funk sagte weiter , daß
das Geld seinen Wert von der Autorität des
Staates und von der Arbeit seiner Bevölke¬
rung erhalte . Deshalb könne ein konstruier¬
tes „Weltgeld " niemals echtes Geld sein,
und eine „Weltwährung " müsse eine Utopie
bleiben . Wenn - heute die Amerikaner die
Rückkehr zur Goldwährung propagierten , so
bedeute dies , insbesondere mit Rücksicht
auf den beherrschenden Goldbesitz dieses
Staates , nichts anderes , als die Erhebung der
Dollarwährung zur Weltwährung und den
Anspruch auf die absolute Herrschaft in der
Weltwirtschaft . Das wäre die Erfüllung der
letzten Kriegsziele des amerikanischen Geld-
Dollarimperialismus.

Es wird notwendig sein , daß sich die
europäischen Nationen zusammenfinden , um
die Richtlinien einer gemeinsamen und auf¬
einander abgestimmten Wirtschafts - und
Handelspolitik festzulegen . Der Ausgangs¬
punkt für eine künftige internationale Wäh-
rungsordnung muß in der Ordnung der na¬
tionalen Volkswirtschaften liegen . Ist der
Staat stark , das soziale Leben des Volkes
gesund und wird die Arbeit bei voller Aus¬

nutzung der natürlichen .Produktionskräfte
und unter Anwendung der besten Produk¬
tionsmethoden zu den höchstmöglichen Lei¬
stungen gebracht , so wird in einer Volks¬
wirtschaft auch das Geld „gelten " und die
Währung „währen"

Schließen sich auf dieser Grundlage die
Länder Europas unter Aufrechterhaltung
ihrer staatlichen Souveränität zu einer Wirt¬
schaftsgemeinschaft zusammen , so werden
die europäischen Währungsrelationen in
staatlichen Vereinbarungen festgelegt , ge¬
gebenenfalls auch frei konvertierbar sein.
Hierzu bedarf es jedoch keiner neuen Wert¬
grundlage für die Festlegung der Relationen
etwa eines Kaufkraftindex oder einer kon¬
struierten „Europawährung " nach dem Vor¬
bild von „Bancor und Unitas " . Die Wahrun¬
gen gelten kraft eigenen Wertes.

Vom Westen wie vom Osten droht Eu¬
ropa der Verlust der politischen und wirt¬
schaftlichen Freiheit und das Schicksal der
Versklavung . Europa würde im Falle der
deutschen Niederlage auf den Stand eines
Kolonialgebietes herabsinken und zum Aus¬
beutungsobjekt raumfremder Mächte wer¬
den . Jede Aussicht auf Wohlstand un ’d so¬
zialen Fortschritt wäre für immeT vorbei.
Die Notwendigkeit des Sieges und der un¬
erschütterliche Glaube an den Sieg geben
uns die Kraft , die Leiden und Nöte dieses
hätten und bitteren Kampfes zu bestehen.

Führungskreisder Reichsdozenten¬
führung errichtet

dnb . Berlin , 7. Juli . Der Reichsdozenten¬
führer Gauleiter Dr . G. A . Scheel,  hat
einen Führungskreis der Reichsdozentenfüh¬
rung errichtet . Namhafte Professoren und
bahnbrechende N Forscher .der deutschen
Hochschulen wurden zu Mitgliedern er¬
nannt . Diese neue zentrale Einrichtung des
NSD .-Dozentenbundes , getragen von hervor¬
ragenden Könnern der Wissenschaft und
Forschung , wird dazu beitragen , wichtige
Probleme der Hochschule , der Hochschul¬
professoren und der Assistenten zu meistern.
Der Führungskreis verkörpert die Verbin¬
dung bester Tradition der Hochschule mit
den Werten der nationalsozialistischen Be¬
legung.

DeutschlandsSpitzenpanzer
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•Veltbild (bch)
Der neueste deutsche Panzerkampfwagen, der
J *tmther“t vereinigt alle Errungenschaftendes
modernen Kampfwagenbauesin sieh und kann
mit Recht als der beste Panzer der Weit be*

zeichnet werden.

SmU miqfüett
Von unseremBerliner Schriftleiter

BerndW. Beckmeier
Die Bestrebungen der änglo -amerikani-

schen - Mächte , den sowjetischen Bundes¬
genossen zu bindenden Erklärungen über
seine politischen Absichten zu veranlassen,
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt.
Der amerikanische Außenminister Cordeil
Hüll  berührte auf der Pressekonferenz des
Weißen Hauses sehr kurz dieses Thema , wo¬
bei er in vorsichtiger Form die Problematik
dieser Frage zü umschreiben versuchte . Von
Präsident Roosevelt war eine Vier-
Mächte - Konferenz  geplant worden,
an der neben Delegationen der drei Haupt-
alliierten — Sowjetunion , USA . und Eng¬
land — auch Vertreter Tschungking -Chinas
teilnehmen sollten . Verhandelt werden soll¬
ten Fragen der Sicherheit und Organisation
in der Nachkriegszeit . Ueber die Fort¬
schritte in der Vorbereitung dieser Kon¬
ferenz erhielt man nur sehr dürftige Mit¬
teilungen aus der nordamerikanischem
Piesse , die stets in Aussicht stellten , daß
man mit einem baldigen Treffen rechnen
könne . Außenminister Hüll erklärte jedoch
jetzt , die Durchführung ' der Vier -Mächte¬
konferenz müsse aufgeschoben werden , da
die Sowjetunion noch keinerlei Stellung zu
diesem Problem genommen habe.

Dieser Vorgang ist in politischer Hinsicht
außerordentlich interessant , da er sehr deut¬
lich die Abneigung der sowjetischen Re¬
gierung unterstreicht , sich mit den Bundes¬
genossen in irgendein Gespräch einzulassen,
das die politische Handlungsfreiheit des
Kreml einschränken könnte . Man weiß in
Moskau sehr genau und fühlt sich hierin
durch einen Ausspruch des südafrikanischen
Premiers bestärkt , daß „der Einfluß der
Sowjetunion in der Nachkriegszeit unge¬
heuerlich sein wird " . S m u t s traf diese
Feststellung jetzt in einer Botschaft an den
südafrikanisch - sowjetischen Freundschafts¬
kongreß , wobei ihn . das Fehlen eigener
Ideen über dfe Gestaltung der Nachkriegs¬
zeit dazu verführte , direkt dazu aufzufor¬
dern , „in der Verfolgung des Friedens und
im Fortschritt viel von der Sowjetunion
zu lernen ".

Dieser Hinweis konnte die Veranlassung
sein , das Friedensprogramm der Sowjet¬
union näher zu beleuchten , ein Vorgehen,
das außerordentlich dadurch erleichtert
wird , daß jetzt das deutsche Ostministerium
die amtlichen Unterlagen des Mordes von
Winniza in einem Weißbuch  zusammen¬
faßte . Besonders bemerkenswert ist bei
der Betrachtung dieser bolschewisti¬
schen Mordtaten,  daß sie nicht etwa
in einem Kriege (sie geschahen ja während
der Zeit , in der der deutsch -sowjetische
Krieg noch nicht begonnen hätte ), sondern
mitten im Frieden  verübt wurden und
vor allem die arbeitende Bevölke¬
rung  trafen , die sich nicht sofort nach der
Einbeziehung ihres Raumes in das Gebiet
der Sowjetunion völlig mit dem bolsche¬
wistischen Gedankengut konform erklärt
halte . Winniza  wird dadurch zu einem
Beispiel sowjetischer Herrschaftsmethoden,
wie sie augenblicklich in allen jüngst von
den sowjetischen Truppen besetzten Gebie¬
ten anzutreffen sind und wie sie überall dort
anzutreffen sein würden , wo die Truppen
des Kreml einmal mit Unterstützung der
Anglo -Amerikaner ihren Fuß hinsetzen
könnten , wenn die Stärke der deutschen
Wehrmacht sich zum Schutze des Konti¬
nents als nicht ausreichend erweisen würde,
eine Kombination , die natürlich niemals ein-
treten wird.

Die Beweggründe der anglo -amerikani-
schen Bestrebungen , sich mit der Sowjet¬
regierung mitten während des Ringens an
den Verhandlungstisch zu setzen , um Fragen
der Nachkriegsplanung zu erörtern , sind
völlig klar . Es geht den Westmächten da¬
rum , mit den Sowjets eine klare Abgren¬
zung der Interessengebiete nicht mir in
Europa sondern auch in aller Welt zu tref¬
fen , um dadurch die Gefahr eines dritten



Weltkrieges zu bannen, wie sie bereits
jetzt von single-amerikanischen Politikern
gesehenwird- Den Sowjetsliegt jedoch gar
nichts an einer derartigen Klarstellung, da
sie genau wissen, da» sie aus den Gebieten,
di®sie militärischwährenddes Krieges be¬
setzen können, auch nur militärischwieder
entfernt werden können. Eine Fortführung
dis Krieges soll aber nach den sowjetischen
Kombinationen die Widerstandskraftder zur
Verteidigung des Kontinents geeigneten
Kräfte derart abnutzen, daß sich praktisch
keinerlei Möglichkeitmehr ergibt, die von
Moskau geschaffenen „vollendeten Tat¬
sachen" zu revidieren.

Dieser Gedanke zeigt die ganze Tragik
des gegenwärtigen Krieges, in dem sich
europäische Kräfte gegenüberstehen, ein¬
ander fesseln und schwächen, während der
europafremde Koloß der Sowjet¬
union  aus diesem Umstand Nutzen zu
ziehen bestrebt ist Es ist bedeutsam, daß
dieser Gedankenicht von uns, sondern von
verschiedenen Politikern der Westmächte
ausgesprochen wurde, wobei wir keines¬
falls die politische Bedeutung dieser ein¬
sichtigen Kreise überschätzen wollen. Die
tonangebendenKräfte in Englandund den
VereinigtenStaatenvon Nordamerikalassen
ihre Gedanken durchaus in dem Rahmen
spielen, der von dem prominentestenVer¬
treter der Empire-Politik, Premier Smrts,
gezogen wurde. Sie fühlen sich politisch
derart an die Sowjetuniongefesselt daß sie
keinerlei andere Möglichkeitenmehr sehen
und nur von dem einen Willen beseelt sind.
. to m&ke the best of it“, das Beste aus die-

Zwangslage herauszuholen. Dies ge¬
schieht nicht nur auf Kosten Europas, son¬
dern auch auf Kosten der Anglo-Amerikaner
selbst

Neue Ritterkreuzträger
dnb. Berlin,  7 . Juli. Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreur des Eisernen Kreuzes
an: Major Josef Hy za . Stellvertretender
Führer eines rheinisch-westfälischenGrena¬
dier-Regiments; Leutnant «L R. Siegfried
Schmoll,  Ordonnanz -Offizier ln einem
bayrischen Grenadier-Regiment; Fahnen¬
junker-FeldwebelRudolfFelgenhauer,
Zugführerin einem schlesischenGrenadier-
Regiment

Aut Vorschlagdes Oberbefehlshabersder
Luftwaffe, ReichsmarschaUGöring, erhiel¬
ten das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes:
Oberst Oskar Vorbrugg,  Kommandeur
eines Flak-Regiments; Oberleutnant Günter
J o111z, Staffelführer in einer Kampf¬
gruppe; Leutnant PI e s s , Flugzeugführerin
einer Nahautklärerstaffel; leutnant Hans
Gzfinberg,  Flugzeugführer ln einem
Jagdgeschwader.

Nach dem Heldentodeerhielt das Ritter¬
kreuz ObergefreiterHans Andres.

Kämpfe bei den Bonin -Inseln
Eigener Funkbericht

ep. Tokio, 7. JntL Starke feindlicheBom¬
berverbände griffen am Dienstag die 2000
Kilometer tob  Tokio entfernt liegenden
Ocasawara-lBonint-Inseln an. Die Angriffe,
die sich vor allem gegen die Inseln Tschi-
tschiiima und Iwojima richteten, wurden
vcn Flugzeugender in der Nähe kreuzen¬
den feindlichen Flugzeugträger ausgeführt
Au dem Angriffgegen die Insel Tscbitschi-
jiaa beteiligten sich auch feindliche Kreu¬
zer und Zerstörer. Schwere Kämpfe
ssit diesen Kriegsschiffen sind noch im
Gange.

London ein anerkannt militärisches Ziel
Churchills Verlustangaben ein ausgesprochenes Täuschungsmanöver

Die fünfie Freifo
Es ist schon so  eine Sache

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goe. Berlin, 7. Juli Die Ch u r c h i 11- Er¬
klärung  im Unterhaus über die deutsche
Geheimwaffewird bereits in den ersten
Kommentarendes Auslandes als ein ausge¬
sprochenesTäuschungsmanöver  ge¬
kennzeichnet. Ganz mit Recht stellt man
fest, daß, wenn die von Churchillgenannten
Zahlen und Angaben stimmen würden, in
der englischenOeffentlicbkeit niemals ein
solches Aufsehen von den deutschen „Ro¬
boter-Bomben" gemacht worden wäre. Ins¬
besondere weist man auch darauf hin, daß
Churchilles peinlich vermied, irgendwelche
Abschußzahlender geflügelten Bomben zu
nennen, da hierdurch die von ihm versuchte
Täuschung allzu offensichtlich geworden
wäre.

Mit umso größerem Nachdruck wird Je¬
doch auf alle jenen durchgesickerten Nach¬
richten und Mitteilungen verwiesen, aus
denen die tatsächliche Wirkung
der  V 1 hervorgeht. So erklärt man zum
Beispiet, daß allein die britische Erwägung,
die Diplomafensperreneuerdingswieder ein¬
zuführen, eine sehr vielsagende Illustration
zu der Wirkung der neuen deutschen
Waffe seL

Man sleltl fest daß Churchill nach drei
Wochen des Einsatzes der V 1 gestehen
mußte, daß in dieser Zeit die Zahl der Opfer
in London bereits die gleiche Höhe erreichte,
wie in den drei Monaten des schweren
. Blitzes" im Herbst 1940. Nach alledem
nimmt man an, daß die Churchill-Rede ledig¬
lich den Versuch darstellte, eine der immer
stärker in Erscheinung tretenden Auswir¬
kungen des neuen deutschen Angriffs noch
nachträglich zu „legalisieren", nämlich den
immer stärker werdenden Abfluß der
Zivilbevölkerung aus London,
der auf die Dauer nicht zu verheimlichen

zu ihrer Bekämpfung defensiv eingesetzt
werden, der sonst eine offensive Verwen¬
dung finden könnte. Niehl weniger wichtig
ist das zweite EingeständnisChurchills*daß
er nämlich auch für die Zukunft keine bes¬
sere Bekämpfung der neuen Walle ver¬
sprechen könne. Dabei ist sicher, daß diese
Erkenntnis sich erst nur auf die V 1 be¬
schränkt, dagegen den unaufhaltsam heran¬
nahenden Einsatz der weiteren deutschen
Vergeltungswaffennoch völlig unberücksich¬
tigt läßt

Noch eine Anzahl weiterer Eingeständ¬
nisse unterliefen Churchill, die festgehalten
zu weiden verdienen. So gab er zu, daß
London  ein ausgesprochenesmilitäri¬
sches Ziel  darstellt , wenn er die Eva¬
kuierung all jener, die keine kriegswichtige
Ai beit leisten, mit den Worten empfahl:
„Wir brauchen in Londonnicht mehr Men¬
schen, als für die Aufreehterhaltunq der
Fliedens- und Kriegsbetriebe erforderlich
sind." „Friedensbetriebe“ dürfte in diesem
Passus seiner Rede wohl nur deswegen ein¬
geführt worden sein, um die Wirkunq seines
Eingeständnisses abzuschwächen. Churchill
erklärte weiter, es handle sich bei der V 1
um „eine planlose Waffe“.

war.
Zwei Eingeständnisse Churchills sind

über diese Feststellungen der Auslands¬
presse wesentlich. Sie kennzeichnen einmal
die militärische Bedeutung  der
neuen Waffe und zweitens die Macht-
osigkeit der britischen Ab¬

wehr.  Churchill selbst legte Wert auf die
Feststellung, daß man Einsatz und Be¬
kämpfung der neuen Waffe nur als eine
..Schlacht“ bezeichnen könne.

Er sprach von dem „ernsten Charakter
dieser besonderen Form von Angriffen**,
und er gab ln zahlreichen Einzelheiten zu,
daß die V 1 über ihre Wirkungen als Stör-
mittel hinaus militärische Schäden großen
Ausmaßesln Englandhervorrufe.

Churchillhätte dieses Eingeständniswohl
nie gemacht wenn die unerhört starke Kri¬
tik des englischen Volkes an seiner Regie¬
rung ihn nicht gezwungenhaben würde, alle
jene Anstrengungenzu erläutern, die briti-
scherseits bereits seit Jahresfrist mit Rück¬
sicht auf die zu erwartenden Vergeltungs¬
angriffe unternommen werden mußten. Er
nannte diese Anstrengungen selbst eine
„schwere Belastung“, durch die ein bedeu¬
tender Teil der anqlo-amerikanischenLuft'
Streitkräfte absorbiert wurde. Die deutsche
Geheimwaffehat also, wie Churchill hier
zugibL bereits in ihrem Vorbereitungssta
di um beträchtliche militärischeRückwirkun¬
gen erzielt Heute, nachdem die neue Waffe
ihre volle Wirksamkeit erweist muß zwei¬
fellos erst recht ein erklecklicher Teil der
alliierten Luftwaffe und überhaupt der ang
lo-amerikanischenRüstung und Militäikiaft

Tummelplatz jugendlicher ßangslerbanden
ToIle Zustände in New Yorker Vorortsschulen—mWie die Alten  sungen. . /

E;o « Sutaektt
ep Lissabon, 7. Juli. „Falls es nicht als¬

bald gelängt die Lehrerknappheit  an
den U5A_-Schulea zu beheben, bedeutet die
wachsendeVerwahrlosungder Jugend eine
Gefahr für die gesamte Nation“, wurde so¬
eben auf einer Tagung der nordamerikani-
srhen Erzieberschaftfestgestellt Viele Tau¬
sende von Kindern wachsen ohne Lehrer
ad . In 70000 Klassen kann der Unterricht
nicht abgehalten werden, da die lehret
zur  besser zahlenden Kriegsindustrie
abgewandert  sind. Als Notlösungwur¬
den in den letzten zwei Jahren 472 000 Jung-
lehrer übernommen, die ihre Ausbildung
noch nicht abgeschlossenund keinerlei Er¬
fahrunghaben, in den Klassen Disziplinzu
hallen. Die Fn1«? davon ist daß viele Schu¬
len zu Tumr--'Sätzen jugendlicher Gang¬
sterhordengewordensind.

Besonders schön imm sind die Zuständeln
Newyork. Vor einigen Tagen zertrümmer¬

ten Jugendliche in 39 von insgesamt 48
Klassenzimmernihrer Schule alles, was
nicht niet- und nagelfest war. Fenster, Pulte
und Bänke wurden in Stücke gehauen und
alle vorhandenen Bücher zerfetzt Ein an-
derez ,Jung -Gangster“ zertrümmerte 56 Fen¬
sterscheiben seiner Schule In Englewood.
einem Vorort Newyorks. wüteten 7 bis I
Jahre alte Jungen in den zehn KlassenIhrer
Volksschule, spritzten Tinte auf Tische, «n
Wände und Decken, kippten alle Pulte um
und warfen sie zum Teil aus dem Fenster,
trugen dann alle Bücher and Hefte zusam¬
men und zündeten sie an In Newdorp (State
Island) stürmten Jugendliche einen Fried¬
hof und kippten zahllose Grabsteine um,
von denen viele ln Trümmer gingen.

Was kann man von den Kindern anderes
erwarten, wenn die Ettern als Gangster¬
flieger in Europa, wo sie nichts zu suchen
haben, morden und brennen?

Gleichzeitig prahlte er jedoch damit, daß
der Schaden der durch die V 1 hervorgeru¬
fen werde, sich „durchaus nicht mit der
furchtbaren Zerstönfag" vergleichen lasse.

Hamburg, Köln undmit der wir Berlin,
Dutzende anderer deutscher Städte ange¬
griffen haben". Damit wird die P »» «j
Mäßigkeit des anglo - am er 1Va nl
seben Terrors  erneut und offiziell z ^
^könnte noch zahllose derartige Fest- j
Stellungen aus den. Ausführungen des eng¬
lischen Premiers festhalten. die als E t « *
oeständnts seiner Schuld  ebenso
wie als Bekenntnis der Schwere der \ ergel- L
tung bedeutsam sind. Vielsagender als
das ist jedoch die Tatsache, daß die Lon¬
doner Presse außer rein militärischen Mel- ,
düngen fast nur noch Berichte bringt, die;
in irgendeinem Zusammenhang mit der;
neuen deutschen Waffe stehen. Wie hoch
von den Engländern selbst die Wahrheits¬
liebe ihres Premiers eingeschätzt wird, gehl j
aus einer Leserzuschrift an eine Londoner-
Zeitung hervor. Darin heißt es in überaus.
sarkastischer Beleuchtung der Churchill-;
sehen Verluslangaben; „Nach all den prat-
tischen Erfahrungen, die ich mit der neuen ^
Waffe machte, bin ich nicht mehr neugie- |
rig, noch genauer zu erfahren, wie viele j
Verluste wir durch sie erleiden!“ Das bri- ,
tische Arbeiterblatt „New Leader“ aber
trifft den Kern des gesamten Problems, I
wenn es ,mit dürren Worten sagt, daß die,
Deutschen heute den Engländern nur das E
zurückzahlen, was diese ihnen mit ihren I
Terrorangriffen zufügten.

«V mitz ,
heit  in den Demokratien . AngA,̂ ^ -
sie. Jeder soll tun und lassen
triff. Wenn ihm  rlirui nicht pafa
er es bedenkenlot sagen. Il .jt , T
nung gefaßt , so darf er sie  üu& nt. JjJ
linder hatte nun eine Ueinung „ 1
sagte surar nichtt . sondern schrieb
lläuseruand in der .Wie ,/et ff,
JDas ist Judas Krieg .“ Einer
'/. immerrermieterin paßte es
Zimmer an Juden zu rer mieten  Qf Jn einem Au(
sie schlechte Erfahrungen  zmsi« *, j,janken und Si
«V handle at<o ?in+n / '■«<*! «uj , j^ ichehen gerichl
xu vermieten . Juden umruüntc ^ s raum  der Norm
rauschte es da im iilülterunid.  V^^ ntscheidungssc
,Daily Vorher “ forderte eine eseg ,jjjJas deutsche V
Bestrafung  Spende für ,
Aeußerungen. ,\ ebeubei
semitismus in F.nglmd und den  G.| ufgerufen . Wo
strafbare Handlung . Wo aber  yjtriege ist sich
persönliche Freiheit ? Sie hat autbz/ ° ^ie  so bewu l
Demokratien ihre Grenzen und  mag, fec*en  ' von  uns
hübsch im Rahmen bleiben, «o «j, J? ?nsa ^,z an komr
Verkündern der .JFreiheit “ geiidk. 4 iie bisher schi

_ , .. jes zu Lande,
Daß sich die 4ntlo - 4mer,kenere ] liB  höchsten O

eigenen Gedanken über ihre . Freibc  urscht haben l
chen . mit der sie ja die ganze  F . m Entscheidi
glücken trollen . beueiu eine /.« ^ »eichs fast Ue
an die nordamerikanische Zeiiung..*lärte und eiser
Ein Staatsbürger aus Gottes  eifenm ren uns alle T
schreibt . er trare in einen Zoo  dafür . Noi
und beim Anblick eines  KsutiiaSf 1,18™ harten E
ren ihm die vier Freiheiten eintef^ ^ e M abnun 9pÂ ugenblick

®?*P|hrerseits mit
sei

Die„Roboter”dröhnen Tag und Nacht
Im Londonst Luftsdiufylelier — Unruhiger Schlaf der Bevölkerung

Eigener Drahtbericht
ep. Lissabon, 7. Juli. Die in Südengland

durch V 1 geschaffene Lage ist etwas heik¬
ler, als es die Briten zugeben wollen, er¬
klärt die Newyorker Zeitschrift „News
Week“. Die Tatsache, daß V 1 Tag für Tag
und Nacht für Nacht eingesetzt wurde, habe
die Wirkung gegenüber den früheren Bom¬
benangriffen intensiviert General Füller
betont daß die Engländer von dem neuen
Kampfmittelvöllig überrascht worden seien
Der Einsatz der fliegenden Bombenln die¬

sem Augenblick war klug. Nichts kann die
moralische Wirkung der Waffe verkleinern,
weil wir überhaupt kein Gegenmittel dafür
besitzen."

„Daily Eipreß" weist darauf hin. daß es
sich um eine Waffe handelt die Tag und
Nacht an die Nerven gehe. Sie habe im Le¬
ben der Londoner ein neues fortgesetzte«
Zufallsmoment geschaffen, ln gewisen Ge¬
bieten habe sie das Leben „aufregend und
ungemütlich“ gemachL

Wie United Preß meldet haben die ge¬
räuschvollen und schweren Einschläqe der
„Roboter-Bomben" die Schlafqewohnheit
von mehr als nenn Millionen Menschen in

London  in drei Wochen mehr verändert,
als es der „Große Blitz“ in elf Monaten tat

Etwas neues im Gesamtbild der Schulz¬
räume Ist die Gegenwart von  Leuten der
quten Mittel- und oberen Mittelklasse, die
man während des „Blitzes“ nicht in den
Schutzräumensehen konnte. Der Grund, daß
jetzt auch ein Teil der oberen Schicht in den
Schutzräumen Schutz sucht, ist, daß die
„Roboter-Bomben“ eine fortgesetzte
Drohungbedeuten.

Viele gehen, so heißt es in dem Bericht
weiter, zu ihren Freunden, die in Stahl-
und Betonhäusern im Keller eine Wohnung
haben, um dort ein Bett zu bekommen. Der
tevorzuqte Platz zum Schlafen ist der mög¬
lichst weit weg vom Fenster, aber wenn
Londoner trotzdem in Zimmern mit Fen¬
stern schlafen müssen, dann stellen sie die
Fenster gewöhnlich mit Matratzen und
Deckenzu. um so die Splittergefahr zu ver¬
mindern. Wenn nach dem Aufsuchen des
Scbutzraumes oder der Niederlassung im
Keller oder wenn man beim Nachbar unler-
qekommen ist. so schließt der UP.-Bericht,
horchen die Londoner noch immer auf die
..Außenbordmotor-Geräusche' der „Roboter".

bekanntlich Churchill und ~_ rerselts mlt  ,
Bord der J >atomuc  mW dem ^ . älrßersten Bere
sang J onrarts , christliche S/ddsto  bereit zu seir
Welt rerkündet haben . Das Ranbüg^  r e u z , das i
nem Käfig , so schreibt der getntgfiie höchste
krat . hätte die vier Freiheiten.  f | jrsatzber
1. die Redefreiheit . Fs könne hn-ün  gewiesen hat , d
es ihm beliebt. ?. Die HehrioncpfoTgend.  betre
Falls es ein Instinkt treibt , so könne„'nacht steht , w
ungehindert ne -heehrn , 3. Die .Vjppfer und Spc
freiheit . Fi brauche sieh nie die  daß wir
Sorgen um sein Füller zu machen.Ŝoldaten wirkli
Freiheit vor Furcht , \iemidt uih wissen . 1
eher genesen nie in seinem Au| rutstu ^
eines fehle ,hm . die II a n dlung,  p ronteinsatz st

' >Ch dnn" "T ^ altunq der ui
Atlant,bC -hcU , torgenommen. J .« # | at en -Erholu nq
ser f SA .-Burger zum Schluß. sfcfjeimat . Das k
Roaterell und Churchill den  Zeichen di
kern die Handlungsfreiheit  rmpKreuz . Angeln
hätten , davon habe er nichts Soden  k4freuzes und

werden mit d<
jns alle herc
Augenblicksir
Garen, daß es

Ein rumSnlsches HeldenrnSd(i (̂ mmlung im f
. . _ . „ Venn wir frühi

k ® Ukarf tV.7. Dl~' Ci3"T ' mch der Besch,
befehl Marsche . A..V,t«sr „ « 5roschen odel
fere Haltung eines >—• »eben Mis-i,jrhsen steckt
bekannt Die elflüh: qe Mari* ?,iick alle, daß
brachte den kämpfe- ri Trappen bis Mer Höhepunkt
vordersten Linien d.» - :nd frisches Persönlich eins
Wasser, bis.sie se' ts : ve:w;ndet warfeler Größe der
später Ihrer Verwund iug erlag: lach wollen w

Kaukasische Freiwillige ln Berlin
dnb. Berlin, 7. JulL In der Reichshaupt¬

stadt weilt zur Zeit eine Delegation kauka¬
sischer Freiwilliger, und zwar Armenier.
Aserbeidscbaner, Georgier und Nord-Kauka¬
sier, die im Oslfeldzug bereits Schulter an
Schulter mit den deutschen Soldaten tm
Kampf gegen den Bolschewismusgestanden
und sich ausgezeichnet bewährt haben. Die
Delegation wurde vom Reichsmioister Ro¬
senberg empfangen.

Churchill -Komödie um Sikorski
Ebener Drehtbertcht

BZ. Berlin, 7. Juli. Bekanntlichwurde vor
zw«i Jahren der polnischeEmigrantengeneral
Sikorski  in Gibraltar vom britischen
Geheimdienst mittels eines als Flugzeugun-
falls getarnten Attentats ermordet Sikorski
war sc> unvorsichtig gewesen, sich den
sowjetischen Ansprüchen auf Polen zu wi¬
dersetzen. Nach zwei Jahren wird nun eine
Feier zu Ehren des umgebrachten Grueials
veranstaltet, bei der der intellektuelle Ur¬
heber des Moides Churchill, durch seinen
„jungen Mann“, Eden.  e ;r.e Eotschalt ver¬
lesen ließ. Auch der Nachfolger Sikorskis
in London. Mikolajczyk,  benutzte den
Jahrestag der ErmordungSikorskis. um eine
Erklärung «bzugeben. ln dft es hieß, das
polnische Emigrantenkcmiteesei „in treuer.
Befolgungder Lehre General Sikorskis“ be¬
reit, die nachbarlichen Beziehungen zur
Sowjetunion wieder aufzunehmen und zu
festigen. Und das. obwohl das ganze Emi¬
grantenkomitee in London von den Sowjets
nach der Aufdeckung des Massenmords in
Katyn in Acht und Bann getan worden ist!

Briten rauben griechische Schilfe
DrtLtbeiifhtunseres Vertrete:!

ws. Lissabon, 7. JulL Die Meutereien ln
der griechischen Flotte in Aegypten haben

Wichtiges — kurz ges\
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auch in Enqlandselbst zu ernsten Zwischen¬
fällen geführt Weil die Griechen das be¬
waffnete Vorqehen der Briten geqen die
Auf-tändischen in Aegypten kritisieren,
wurde der britische Hafen, in dem die grie¬
chischen Schiffe in Ruhe laoen, von briti¬
schen Trappen und Marineeinheiten besetzt
und der britische Befehlshaber forderte die
griechischen Besatzungen auf. sofort ihre
Schiffezu verlassen. Auf Befehl ihres Kom¬
mandanten verließen die Griechen darauf
ihre Schiffe Von dem britischen Befehls¬
haber wurde ihnen der weitere Befehl ne-
gehen, die Fiaage auf ihren Schiffenr.ie-fer-
zuholen. Die Griechen lehnten das zunächst
ab und eist, als die Briten mit Gewalt¬
maßnahmen drohten, holten die Griechen
ihre Flagge nieder, lieferten sie aber nicht
an den britischen Hafenkommandantenaus
sondern vernichteten sie. Sie wurden dar¬
auf entwaffnet und interniert während ihre
Schiffe unler britischer Flagqe in Dienst
gestellt wurden. Die britischen Gewalt-
roaßnshmen werden von griechischen Etil-
Kreisen als ein offener Schiffsraub be¬
zeichnet.

Englands Auslandsschulden
Dishtbcrtcht ocieret Vertre:«i*

«p Lissabon, 7. JulL Die Kriegsschulden
Englands im Auslande bejaufen sich heute
bereits schätzungsweise auf 3 Milliarden
Pfund Sterling, erklärte Lord Ke y n e s in
Bretton Woods Dieser Betrag schließt nicht
die inneren Schulden ein.
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Zwischenfall  im Zug / Von Soldat  Geoig Schönauer
Er kam von der Ostfront Im Gepäcknetz

leg sein Tornister. Sein junges Gesicht er-1
zählte von Kämpfen und Mühsalen. Einer
Frau mit guten Augen fragte ihn. wie lange
ei bereits fahre und wann er daheim sei . . .

„Sieben Tage, und beute komme ich
heim", antwortete er.

Hiernachverschanzte er sich wieder hin¬
ter der Sülle, die sein Wesen um ihn auf¬
richtete Auf einer Station stieg ein junges
und schönes Mädchendazu und setzte sich
neben den Infanteristen. Der Schnellzug
rast# weiter, Gesprächeverstummten. Ueber
wer»schimmerndeEbenen krach graublau«
Dämmerung, entblätterte Weidenstümpfe
dunkelten, Föhren- und Tannenwälderstan¬
den schweigend. Auf einsamerLichtung äste
eia Rudel Rehe. Der Schützeaus dem Osten
sab das alles nicht mehr. Die Müdigkeit
hatte ihn übermannt, er schlief. Sein Kopf
sank gegen die Schulter des jungen Mäd¬
chens. Würde es sich das verbitten? Das
Abteil war plötzlich gespannte Erwartung.
Männer schmunzelten, Frauen sahen eisig.
Nein — es geschah nichts Weninstens
nicht das, worauf die Mitreisendenwarte¬
ten. Traumumsponnenruhte der Soldat an
der Schulterdes Mädchens. Es saß, schwieg
und sah auf seine festen braunen Hände
Den Blicken der Mitfahrendenbegegnete es
mit ruhiger Gelassenheit ohne zu erröten,
obwohl es wissen mußte daß es zum Ge¬
genstand neugieriger Betrachtung geworden war.

dhens die Liebe und Achtung der Heimat
für die Front in ganzer Schönheitzum Aus¬
druck kam.

Später betrat der Schaffnerdas Abteil. Er
weckte den jungen Soldaten und teilte ihm
mit daß er sich feitigmathen solle, seine
Bestimmungsstationsei nicht mehr weit
Einen Augenblickruhten die Blicke der bei¬
den jungen Menschen ineinander. Dann
reicht er dem Mädchen die Hand, die er
fest umspannte. Grüßend verließ der Schütze
das Abteil. Das Gesiebt des fremden, schö¬
nen Mädchens aber war jetzt von tigern
hellen Schein der Freude überOammt

Mich erfüllte Bewunderungfür das junge
Ding. Es saß wie eine Königin, so edel war
di* Haltung, so klar und rein die Gedanken
auf der schönen Stirn. Das erfühlten auch
endlich alle Mitreisenden. Die Züge der
Frauen lösten sich, und die Männer übten ein
achtungsvollesSchweigen. De ward mir
klar, daß in dem Verhaltendes jungen Mäd-

Noehmal* „Gesiadten*
Von H. v. d. Knesebeck

Gestochenhatte Mammi's Fuchspelzbeim
Wickel ergriffenund ihn um die kindlichen
Schultern gelegt Mal hielt ihre rechte
Patschhand ihn vorn geschlossen —
dann wieder breitete sie ihn weit auseinan¬
der, neigte den runden Kinderkopfanmutig
zur Seile — oder auch, sie zuckte ein we¬
nig mit den Achseln, als fröstelte sie, und
zog den Pelz in einer Bewegung, wie sie nur
weiblichenWesen eigen ist enger um den
Körper Das ganze ihr selber vollkommen
unbewußte Gehabe und Gatue hätte jeder
gewiegtentüberfachsbeblngtea. Ciwe in der
Orckesterla.ee anläklich einer Festvorstel¬
lung alle Ehre gemacht' Gcslcchen aber
thronte nicht in einer Opearfoge, sondern
saß lediglich im Bunker auf dem Schoß
ihrer Mama,, die »ich über das Schöpfehen
ihrer dreijährigen Tochter hinweg leise mit
einer Nachbarin unterhielt deren Söhnchen
Uwe ebensolchenHochsitzauf mütterlichen
Knien einnahm wie Gesir*. Beide Kinder
verhielten sich durchaus artig Gesuchen
war ganz mit dem Pelz beschäftigtund Uwe
schaute ihr bewundernd zu. Nach einer

Weile hatte er sich derart am Gesinchens
pelzqeschmückterkleiner Person begeistert
daß er anfing zärtlich zu werden. — Wenn
jemand wissen wollte wie man es macht
einen Verehrer zurückzu weisen  und
ihn doch glühend  zu erhalten . . . dem
wäre Gestochen eine blendende Lehrerin
gewesen! — Die richtige kleine Evastochter,
an deren Wieg* natürliche Koketterie Pate
gestanden!

Begreiflicherweiseblieb die Wirkung denn
auch nicht aus. Nach einigen Streicheleien,
ffeien sich Gesinchen sanft erwehrt hatte,
näherte sich Uwe bedenklichGesines Mönd¬
chen und flüsterte: „Willst du mir ein Küß-
chen geben? Worauf ebenso prompt wie
bebaglich-selbstbewußt Gesinchens Stimme
ertönte: „Ich tüsst nur Pappi und Mammi“
— Wieder die Diwa-Bewegung: Das Spiel
mit dem Pelz — ein leichtes Zurückiehnen
— das schiefe Köpfchen— der große Au-
genaufscblaq. Uwe. Ihr qleicbalteriger Ka¬
valier, wußte nicht recht wie er sich nun
weiter benehmen sollte Da enthob ihn die
Entwarnunq dieser schwierigenFrage. Mutter
deckelte ihm energisch das München auf,
stopfte seine kurzen Jungensarme ln die
Nfantelfutterale- und derweilen spazierte
Gesinchen an Mammi's Hand von dannen
—ihrer Macht über Männeiberzenkindlicb-
spieierisch bewußt

Die Beiufuag  de « Dichtete
Werner Deubel sprach zur HJ.

Auf den BergsUisser-HJ.-Kulturtagen in
Heppenheim sprach Schriftsteller Werner
Deubel über die Berufung des deutschen
Dichters und seine Sendung Im jetzigen
großen Entscheidungskampfunserer Nation,
ln dem von Juda gegen Deutschland ent¬
fesselten VVeltbrandgelte es, die von
außen und innen bedrohte deutsche Seele
bis rum  Letztenzu verteidigen Der deutsche
Dichter sei der Priester der geheimen
Flammeunseres nationalen Blutes. Mit ihm

seien alle aufgerufen. Seele haben, sei
gleichbedeutendmit Religion (wobei der Be¬
griff Religion selbstverständlich nichts mit
Konfession zu tun habe). Ein Mensch, der
sich nicht beuge vor der majestätischen
Kraft eines himmelanstrebenden deutschen
Domes und zu dem keine Blumen sprächen,
habe keine Seele habe keine Religion. So
sei der deutsche Dichter gleichzeitig auch
der Seelsorger der Nation.

Werner DeubeLder am 8 Juli seinen 50.
Geburtstag feiern kann, ist einer größeren
Oeffentlicbkeit vor allem durch seine Vor¬
tragsreisen bekannt geworden. In diesen
Vorträgen schon dokumentierte sich die
Klarheit des Geistes, die Anschaulichkeit
der Darstellung, die Lebendigkeit der
Sprache und die aus eigener innerer Ueber-
zeugung herauswachsende Kraft der Unter¬
redung die sich dann auch in seinen li¬
terarischen und kulturphilosophischen
Essays ausdrückL Mit drei Schauspielen
hatte \ \ einer Deubel Erfolg, dem Drama
der Blutrache „Die Ge«chwister von Cor-
sica**, dem Drama um Kail XII. von Schwe¬
den, „Der Ritt ins Reich“ und dem wirkungs¬
vollen Stück um Gneisenau „Die letzte Fe¬
stung“ (Kolberg). Dazu kommen ein Roman
„Götter in Wolken“ und Novellen.

Die Goethemedaille veiliebea
Der Führer hat dsm Bildhauer Professor

RichardScheibe in Bertiu-Schlachtecsee aut
Anlaß der Vollendung seines 65 Lebens¬
jahres ln Würdigung seines künstlerischen
Schaffens die Goethe-Medaille für Kunst
und Wissenschaftverliehen
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Baustein zum Sieg
Bremen,  8 . Juli.

In einem Augenblick , da alle unsere Ge¬
danken und Sinne auf das gewaltige Ge¬
schehen gerichtet sind , mit dem im Kampf¬
raum der Normandie die große europäische
Entscheidungsschlacht begonnen hat , wird
das deutsche Volk in der Heimat zpr

Spende für das Deutsche Rote Kreuz
aufgerufen . Wohl noch niemals 111 diesem
Kriege ist sich jeder Einzelne in unserem
Volke so bewußt gewesen , daß es jetzt für
jeden ' von uns auf den letzten , höchsten
Einsatz ankommt . Die deutschen Soldaten
die bisher schon allen Fronten des Krie¬
ges zu Lande , zu Wasser und in der Luft,
die höchsten Opfer an Blut und Leben ge¬
bracht haben und die gerade jetzt wieder
im Entscheidungskampfraum Nordfrank¬
reichs fast Uebermenschliches an Kampf¬
härte und eiserner Abwehr vollbringen , ge¬
ben uns alle Tage . das eindringlichste Bei¬
spiel dafür . Noch niemals aber stand neben
ihrem harten Ringen so groß und fordernd
die Mahnung an die Heimat , in diösem
Augenblick schwerster Entscheidung auch
ihrerseits mit dem ganzen Herzen und der
äußersten Bereitschaft zum gleichen Opfer
bereit zu ■sein . Das Deutsche Rote
Kreuz,  das in diesem Kriege seinerseits
die höchste Bewährungsprobe an
Einsatzbereitschaft und Treue
bewiesen hat , das an allen Fronten pflegend,
sorgend , betreuend hinter unserer Wehr¬
macht steht , wird immer wieder durch die
Opfer und Spenden der Heimat so ausge¬
rüstet , daß wir jeden unserer verwundeten
Soldaten wirklich sofort in bester Hut und
Pflege wissen . Und dazu gehört ja nicht nur
die Ausrüstung jener .Abteilungen des Deut¬
schen Roten Kreuzes , die im unmittelbaren
Fronteinsatz stehen , sondern auch die Er¬
haltung der unzähligen Lazarette und Sol-
daten -Erholungsheime in âllen Teilen der
Heimat . Das kommende Wochenende steht
im Zeichen der Sammlunq für das Rote
Kreuz . Angehörige des Deutschen Roten
Kreuzes und der . Deutschen Arbeitsfront
werden mit den roten Sammelbüchsen an
uns alle herantreten . Im gegenwärtigen
Augenblick sind wir alle uns darüber im
Klaren , daß es sich hier nicht mehr um eine
Sammlung im früheren Sinne handeln kann.
Wenn wir früher 'bei Straßensammlungen , je
nach der Beschaffenheit unseres Geldbeutels,
Groschen oder Markscheine in die roten
Büchsen steckten , so wissen wir im Augen¬
blick alle , daß es jetzt um alles geht , daß
der Höhepunkt des Krieges auch von uns
persönlich eine Tatbereitschaft fordert , die
der Größe der Stunde entspricht . Und da¬
nach wollen wir handeln.

500 Gramm Einmadiezu&er
Nach einem Erlaß des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaft erhalten alle
Verbraucher in der Zeit bis zum 20.. August
1944 500 Gramm Zucker als Sonderzuteilung
für Einmachzwecke . Die näheren Bestim¬
mungen über die Abgabe werden durch die
Ernährungsämter noch bekanntgegeben und
sind abzuwarten.

Wenn nun auch diese Sonderzuteilung von
allen Hausfrauen zweifellos sehr begrüßt
wird , so ist doch unbedingt darauf hinzu¬
weisen , daß mit dem bereits auf Vorbezug
ausgegebenen Zucker nach wie vor recht
sparsam umgegangen werden muß . Das,
was die Hausfrau hier zu verwalten hat,
ist die Zuteilung für mehrere Kartenperio¬
den . Es sei noch einmal klar herausgestellt,
daß in jedem geordneten Haushalt der ge¬
samte Zucker in Vorrat genommen werden
muß und nur soviel verbraucht werden darf,
wie jedem einzelnen Familienmitglied zu¬
steht . Abgesehen von dem nunmehr zu er¬
wartendes Einmachzucker , darf jeder Ver¬
braucher nur 225 Gramm pro Woche für
sich in Anspruch nehmen . Wer keine Waage
hat , kann den Zucker auch auf folgende
Weise abmessen : Eine Tasse durchschnitt¬
licher Größe faßt etwa 125 Gramm Zucker,
Eine Person darf also in einer Woche 1*/*
Tasse Zucker verbrauchen.

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen
heute der Rentner Rudolf Wegner  und
Frau , Karoline , geh . Jakob , Bremerhavener
Straße 207.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.30 Uhr
Mondaufgang 21.47 Uhr, Monduntergang 7.43 Uhr

y
Der Nordseegau auf dem Wege zur Einheit

Gau'eiler Wegener übernimmt die Gesdiä.fe des Oberpräs’denten für die Regierungsbezirke Aurich und Osnabrück
Der Festakt , mit dem am Freitag In

Osnabrück die Ueberfülming der Geschäfte
des Oberpräsidenlen für dfe Regierungsbe¬
zirke Aurich und Osnabrück auf den Reichs¬
statthalter in Oldenburg und Bremen statt¬
fand , war für den gesamten Nordseegau
Weser -Ems von historischer Bedeutung.
Nachdem durch FUhrererlaß die staatliche
Verwaltung des Raumes Weser -Ems in der
Hand unseres Gauleiters Wegener vereinigt
Ist, Ist die durch den nationalsozialistischen
Kampf geschaffene politische Einheit auch
Im staatlichen Bereich Wirklichkeit ge¬
worden.

Aus Anlaß der Amtsübernahme durch den
Gauleiter war im Aufträge des Reichsmini¬
sters des Innern Staatssekretär Dr. Stuk-
k a r t erschienen , der mit einer kurzen An¬
sprache die Bedeutung dieser Regejung un¬
terstrich . Der Oberpräsident der Provinz
Hannover , Gauleiter Lauterbacher,
übergab die beiden Regierungsbezirke dem
Gauleiter Wegener , indem er die vom Füh¬
rer getroffene Entscheidung begrüßte und
seinen Freund und Kameraden Gauleiter
Wegener zu seiner Betrauung beglück¬
wünschte.

Zu der Feierstunde im Sitzungssaal der
Regierung in Osnabrück hatten sich die
Oberbürgermeister und Landiäte der beiden
RegierungsBezirke , die Gauinspekteure
Wehmeier und Drescher , die Leiter der
Reichsstatthalter - und Reichssonderbehör¬
den des Nordseegaues sowie Vertreter von
Partei , Staat und Wehrmacht eingefunden.
Regierungsvizepräsident Dr. Schultz  gab
in seinen Begriiflunqsworten einen kurzen
Ueberblick über die Tätigkeit der Regierung
in Osnabrück und betonte die Bedeutung
des Osnabriicker Landes und Ostfrieslands
für den Raum Weser -Ems.

Staatssekretär Stuckart über die ver¬
waltungsrechtliche Einheit im Gau

Weser -Ems

Dann nahm der Staatssekretär im Reichs¬
ministerium des Innern , ^ -Obergruppenfüh¬
rer Dr. St u c k a r t , das Wort zu einer An¬
sprache , in der er die Gedanken ent¬
wickelte , die zwangsläufig zu der Regelung
führten , die durch den Erlaß des Führers
vom 1. April dieses Jahres getroffen ist.
Schon mit der Verordnung über die Ein¬
setzung der Reichsverteidigungskommissare
vom 16. November 1942 habe die Führung
des Reiches zu erkennen gegeben , daß es

im Interesse der totalen Kriegführung un¬
erläßlich sei , in der Mittelstufe eine Syn¬
these von Partei- und  S t a a t s f ii h-
r u n g zu schaffen . Durch die Uebertragung
der Rechte des Oberpräsidenten für die
preußischen Regierungsbezirke Aurich und
Osnabrück auf den Reichsstatthalter in
Oldenburg und Bremen und damit auf den
Gauleiter und Reichsvertetdigungskommissar
Paul Wegener wurde ein Zustand beseitigt,
der bisher noch dieser Synthese im Raum
Weser -Ems entgegenstand . Der Staatssekre¬
tär dankte dem Oberpräsidenlen Lauter-
hacher für seine Tätigkeit für die beiden
Regierungsbezirke seitens des Reiches und
wandte sich dann an Gauleiter Wegener,
dem durch Führererlaß diese neue Aufgabe
übertragen wurde , die er sicher mit der
gleichen Tatkraft und Energie wie alle ihm
bisher gestellten erfüllen werde . Die staat¬
liche Verwaltung irp Raum Weser -Ems sei
nun einheitlich  ausgerichtet und er¬
mögliche eine erfolgreiche Arbeit auch für
die Zeit nach dem Siege . ,

Abschließend dankte er dem aus Osna¬
brück scheidenden Regierungspräsidenten
Rodenberg , der eine neue Tätigkeit über¬
nehme , und wies Senator Dr. Fischer  in
sein Amt als K.-Regierungspräsident in Os¬
nabrück ein . Der neue Regierungspräsident,
der nicht nur Stellvertretender Reichsver¬
teidigungskommissar für Weser -Ems , son¬
dern auch Vertreter des Oberpräsidenten
für Aurich und Osnabrück sein werde,
bringe eine reiche Erfahrung in der Ver¬
waltung mit und verfüge zudem als gebür¬
tiger Oldenburger und durch seine Tätig¬
keit teils als Senator in Bremen über alle
Voraussetzungen , die ihn befähigten , seine
Aemter s mit dem Blick auf die Einheit
des Gaues ' Weser - Ems  zu führen.

Gauleiter und Oberpräsident Hartmann
Lauterbacher  begrüßte die durch den
Führer getroffene Regelung . Wenn auch die
Provinz Hannover schweren Herzens von
den Regierungsbezirken Aurich und Osna¬
brück Abschied nehme , so sei er doch der
Ueberzeugung , daß der Gauleiter des Gaues
Weser -Ems die totale Hoheit in seinem
Raum benötige.  Er wünsche daher als
Oberpräsident der Provinz Hannover Gau¬
leiter Wegener für seine neue , zusätzliche
Aufgabe viel Erfolg . Gerade , weil auch
künftig noch gewisse Bindungen für Han¬
nover , vor allem zur ProvinzialverwaDunq,
bestehen blieben , werde er weiter mit den
beiden Regierungsbezirken verbunden blei¬
ben . Gauleiter Lauterbacher dankte allen
Mitarbeitern in den beiden Regierungen für
ihre Pflichterfüllung und . verabschiedete
sich mit Worten herzlicher Verbundenheit

zu Gauleiter Wegener von Aurich und
Osnabrück.

Gauleiter Wegener:
Vielgestaltiger Nordseegau

Herzliche Dankesworte fand Gauleiter
Paul W e gener  sowohl für Staatssekre¬
tär Stuckart , als auch für seinen Freund
und Kameraden Gauleiter Lauterbacher , der
stets mit so großem Interesse verständnis¬
voll der sich anbahnenden Entwicklung in
diesen Gebieten gegenübergestanden h^be.
Es sei der Gleichklang der Gedanken und
Empfindungen aller Nationalsozialisten , der
sich hier wieder einmal offenbart habe . Er
schulde daher dem Gauleiter und Oberprä-
stdenten Lauterbacher mehr als nur den
Ausdruck formellen Dankes.

Wenn er den Raum Überblicke , so sagte
Gauleiter Wegener , so könne er die dank¬
bare Feststellung treffen , daß wohl selten
ein Gau so vielgestaltig sei wie gerade We¬
ser -Ems . Um so mehr benötige dieser Raum
eine einheitliche und zielbewußte Führung.
Die nun getroffene Regelung bringe den
Nordseegau einen bedeutenden Schritt wei¬
ter auf seinem Wege zur Einheit . Nicht nur
Ostfriesland , sondern auch der Osnabrücker
Raum sei dem Meere zugewandt und gehöre
daher fest zum Nordseegau.

Der Gauleiter sprach dem bisherigen Re¬
gierungspräsidenten Rodenberg Dank und
Anerkennung aus und wünschte seinem
Stellvertreter als Reichsverteidigungskom-
missar , Dr. Fischer , für seine Tätigkeit als
K. Regierungspräsident in Osnabrück alles
Gute . Von allen Beamten und Angestellten
forderte er gleiche Einsatzbereitschaft wie
bisher und bat sie , nicht nur zu sehen , son¬
dern auch zu empfinden , daß der nun Wirk¬
lichkeit gewordene Schritt für Weser -Ems
von wahrhaft historischer Bedeutung sei.

K.-Regierungspräsident Dr. Fischer
sprach seinen Dank für das ihm gezeigte
Vertrauen aus und betonte , daß die bereits
1928 durch die Aufnahme der beiden Re¬
gierungsbezirke in den Wahlkreis Weser-
Ems und die damit verbundene Einreihung,
in den Gau Weser -Ems der NSDAP , begon¬
nene Entwicklung jetzt einen gewissen Ab¬
schluß gefunden hat . Weil Preußen für We¬
ser -Ems kein geographischer Begriff sei,
sondern eine Verpflichtung für selbstlose
Pflichterfüllung enthalte , übernehme er gern
sein neues Amt . Auch hier werde er die
vom Führer gestellte Aufgabe erfüllen . K--
Regierunqspräsident Dr. Fischer schloß seine
Ansprache , indem er die Gedanken der Teil¬
nehmer dieses für Weser -Ems geschicht¬
lichen Festaktes auf den Führer lenkte.

Wahlwe’se Fein- oder Sauermilchkäse
Es wurde bereits in der Tagespresse

darauf hingewiesen , daß im 64. Zuteilungs-
zeitraum alle Verbraucher eine Sonderzu¬
teilung in Höhe von 62,5 Gramm Käse er¬
halten . Es ist nun dem Verbraucher viel¬
leicht noch nicht bekannt , daß der Bezug
dieser Sonderzuteilung , der auf den F-Ab-
schnitt der Reichsfettkarte erfolgt , nach
freier Wahl geschehen kann . Der Verbrau¬
cher ist also berechtigt , wenn er tm Klein¬
verteilergeschäft die Möglichkeit hat , dar¬
auf 62,5 Gramm je Kopf und Zutellungs-
zeitraum in Feinkäse oder aber die 1Wache
Menge (das sind 94 Gramm je Kopf und Zu¬
teilungszeitraum ) in Sauermilchkäse zu be¬
ziehen . Dieser Hinweis ist rfotwenriig , da
voraussichtlich auch im 65, Zuteilungszeitr
raum mit einer nochmaligen Sonderzuteilung
von Käse zu rechnen ist . Der Kleinverteiler
ist angewiesen , diese Regelung genauestens
zu beachten und für eine Auslieferung des
auf den F-Abschnjtt zustehenden Käsean¬
spruches Sorge zu tragen.

. . nur mit Genehmigung
Der Umbau von Personenkraftwagen zu

Hilfsschleppern hat sich als ein nützliches
Mittel zur Gewinnung zusätzlicher Tonnage
im Kriege erwiesen . Er unterliegt ebenso
wie die Umstellung der Kraftfahrzeuge auf
den Betrieb mit Auswetchkraftstoffen der
Lenkung durch die Mittelbehörde — Be¬
vollmächtigter für den Nahverkehr —, der
nach Maßgabe der Dringlichkeit und der
gegebenen Mittel die Bezugscheine für
Hiifsschlepperachsen ausgibt und die Um¬
stellung auf Ausweichkraftstoffe , soweit
nicht bereits geschehen , anordnet . Dem
Sinn dieser Anordnungen widerspricht es,
wenn einzelne Kraftfahrzeughalter ohne Ge¬
nehmigung des Bevollmächtigten für den

Nahverkehr ihre Hilfsschlepper wieder ln
Personenkraftwagen verwandeln oder ihre
auf Ausweichkraftstoffe ilmgestellten Kraft¬
fahrzeuge auf die frühere oder eine andere
Antriebsart umstellen . Der Reichsverkehrs¬
minister hat daher jetzt in einem im Reichs-
verkehrsblatt , Ausgabe Nr . 16 vom 26. 6. 44,
veröffentlichten Erlaß ausdrücklich festge-
stellt , daß auch derartige Rückstellungen
der Genehmigung der Mittelbehörde bedür¬
fen . Die • Zulassunqsstellen für Kraftfahr¬
zeuge sind angewiesen worden , die Be-
triehserlmibnis für ihre Genehmigung wie¬
der umgestellter Kraftfahrzeuge zu versagen
und diese dem Bevollmächtigten für den
Nahverkehr zur Beförderung für anderwei¬
tigen Einsatz zu melden.

Johann Duls gefallen . Bei einem Terror-
anqriff fiel der Bremer Modelleur Johann
Duis , der verschiedene in Bronze gegossene
Porträt -Reliefs des aus Delmenhorst stam¬
menden und lange in Bremen , wohnhaften
Maiers und Dichters Arthur Fitger schuf.
Auf dem Grabmal Fitgers in Bremen befindet
steh eine vollendete Arbeit des gefallenen
Künstlers.

40Jährlges Dienstjubiläum . Bei der Deut¬
schen Reichsbahn begeht der Oberwagen¬
werkmeister Eilert Wulf ken,  Bremen,-
Grünbergstraße 20. sein 40jahriges Dienst¬
jubiläum.

Sein 75. Lebensjahr vollendet heute der
Rentner Lorenz Husenbeth , Hermannstr . 84.

Ihre silberne Ĥochzeit begehen heute Ju¬
lius Sawitzlcy  und Frau, Wilma , geb.
Schmalz , Humboldtstraße 31.

Rücklieferung von Papiersäcken . Nach
einer Anordnung des Reichsbeauftragten für
Verpackungsmittel muß in Zukunft der

Empfänger von Düngemitteln in gesackter
Ware 70 Prozent der leeren Säcke wieder
zurückliefern . Es muß daher verlangt wer¬
den , daß dieser Mindestsatz bei allen land¬
wirtschaftlichen Betrieben erreicht wird.
Auch beschädigte Tüten können zur Ablie¬
ferung gelangen.

Wer ist Eigentümer ! In einer Ermittlungs¬
sache sind 49 RM. gesichert worden . Mel¬
dung bei der Kriminalpolizei , Zimmer 317,
wochentags von 10— 12 Uhr.

Urlauberkarten verfallen ! Die Urlauber¬
karten der 3."Ausgabe , die in prünem Druck
auf gelbem Untergrund hergestellt sind , tre¬
ten , wie bereits bekanntgegeben wurde , am
23. Juli 1944 außer Kraft . Die Verbraucher
werden daher nochmals darauf hingewiesen,
die noch in ihrem Besitz befindlichen Kar¬
tenabschnitte umgehend umzusetzen . Die
Einzelhandelsgesciiäfte dürfen die Ab¬
schnitte nach dem 23. Juli nicht mehr be¬
liefern . Auch den Kartenausgabestellen ist
es nicht gestaltet , die alten Marken in gül¬
tige Bedarfsnachweise umzutauschen.

Warnung vor angetriebenen Minen und
Bojen . Anget ’riebene Minen , Bojen öder ähn¬
liche Gefäße dürfen , auch wenn sie harm¬
los erscheinen , nicht berührt oder geborgen
werden . Es ist dafür zu sorgen , daß die
Fundstelle abgesperrt und die nächste Ma-

'rine - bzw . Poüzeidienststelle benachrichtigt
jvird.

Kein Trauerabzeichen zur Uniform . Eine
Verfügung des Oberkommandos der Wehr¬
macht bestimmt , daß Trauerabzeichen am
Arm oder im Knopfloch der Uniform für die
Dauer des Krieges nicht getragen werden.
Das bezieht sich auch auf Wehrmachtange¬
hörige , die an Beisetzungen oder Trauer¬
paraden teilnehmen.

Ausbildungsvergiilung an Kriegsversehrte
Zu der Frage von Vergütungen an Kriegs-

Versehrte in der Ausbildung ist vom Reichs¬
treuhänder der Arbeit des Gaues Rhein -Main
eine wichtige Entscheidung getroffen wor¬
den . Danach kann den in der Ausbildung
befindlichen Kriegsversehrten für die Dauer
der Betriebsausbüdung monatlich eine Ver¬
gütung von 70 RM bezahlt werden . Diese
Regelung gilt aber nur für Ausbildungsver¬
hältnisse , die die Billigung der Gauwirt¬
schaftskammer und der Hauptfürsorgestelle
haben.

Ubungssch efjen derFak-Arli lere
Sonntag , 9. April , von 12 bis 14 Uhr findet in

dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Seehausen — Hasenbüren — Altenesch — SchÖ*
nemoor — Dwoberg —_ Hasbergen — Seehausen
sowie von 14 bis 16 Uhr in dem durch folgende
Punkte begrenzten Raume : Verlängerte Hemm*
slraße — Wummensiede — Ritterhude — Oster-
holz-Scharmbeck — Oldenbüttel — Hambergen
— Lübberstedt — Wallhöfen — Steden *— Bred-
dorf — Tarmstedt — Wilstedt — Schmalenbeck
— Heidberg — Borgfeld — Verlängerte Hemm¬
straße (gleichzeitig aus mehreren Flakstellungen)
ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Parfe’amiliche Pekanntmadiungen
NSDAP. Ortsgruppe Fedelhören . Montag , den

lü . Juli , Amts -, Stabs - und Zellenleitersitzung,
19.3Q Uhr , Dienststelle.

Deutsches Frauenwerk . Die Beratungsstellen
des Deutschen Frauenwerkes in der Remberti-
straße 89 und Gröpelinger Heerstr . 189, sind am
Montag , den 10. Juli , geschlossen . 7

NSKOV., Marschabteilung I. Morgen , Sonntag,
9. 7., ab 8.30 Uhr , Schießen bei Fletschmann,

.Hastedter Heerstraße 315.
NSG. „Kraft durch Freude ", Abtlg . Wandern.

Sonnabend,  8 . Juli , Rad-Wanderung nach
Hellwege . Treffen : 16 Uhr , Am Brill, Führung:
Frau Kellner . Sonntag,  9 . Juli , Fuß-Wande¬
rung : Rund um den Zwischenahner See . Treffen:
5.45 Uhr, Hauptbahnhof , Führung : Kloß. Aus¬
kunft über die Wanderungen erteilt der 1 Kreis¬
wanderwart Jacobs , Tel . 8 10 30.

Niederdeutsche Rundschau
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Oldenburg . Einer der bekanntesten alten
Soldaten des Oldenburger Landes , Oberst
a. D. G ü r’z 1e r , begeht heute seinen 70.
Geburtstag . Der deutschbewußte Offizier
kennte vor einem Vierteljahr sein Goldenes
Militärjubiläum begehen.

Leer . Ein Mann , der in Klein -Hollen , sei¬
nem Heimatdorfe , zu Besuch weilte , unter - -
nahm einen Pirschgang auf einen Rehbock.
Er glitt unterwegs aus und kam zu Fall.
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Dabei löste sich aus seiner Büchse ein Schuß
und die Kugel ging dem Unglück¬
lichen durch die Brust.  Familien¬
angehörige , durch sein langes Ausbleiben
beunruhigt , begaben sich auf die Suche und
fanden den Schwerverletzten auf . In der
Nacht erlag er seiner Verletzung.

Norderney . An der Schule versammelten
sich viele hundert Norderneyer aus dem
Einzelhandel , die an diesem Tage ihre Ge¬
schäfte geschlossen hatten , um den Land¬
wirten beim Jäten und Hacken auf den Fel¬
dern der Domäne zu helfen . Auch die Insu¬
laner wollen damit zur Sicherstellung
der Ernte  beitragen . Der Einsatz wird in
der nächsten Woche wiederholt.

Kiel . Die Provinz Schleswig -Holstein hat
durch Gauleiter und Oberpräsident Reichs¬
kommissar , Hinrich Lohse den früheren
Oberbürgermeister von Flensburg , Dr. Her¬
mann T o d s e n , an seinem 80. Geburtstage
die „Uwe -Jens -Lornsen -Plakette für hervor¬
ragende Verdienste um Schleswig -Holstein“
verliehen . Die Auszeichnung wurde dem Ju¬
bilar an seinem ' Ehrentage durch Landes¬
hauptmann Dr. Schow überreicht . — Dr.
Todsen , der mehr als 24 Jahre Oberbürger¬
meister von Flensburg gewesen ist , hat sich
in dieser 'Stellung namentlich in und nach
der Abstimmungszeit von 1920 unvergäng¬
liche Verdienste erworben . Darüber hinaus
hat er auch lange Jahre dem verantwort¬
lichen Verwaltungsorgan der Provinz an
führender Stelle angehört.

Musik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienst der *
Pranckh 'schen Verlaashandlunt ) Stuttgart

iimiiimiiimimiiiiiHMiiimiiiiMiiiimiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiniiii

(21. Fortsetzung)

„Nichts da!“ widersprach aber ihr Mann.
„Ich soll vielleicht allein oder in Gesell¬
schaft des Rübezahl und deines durchsich¬
tigen Trainers die Jahreswende feiern ? Im
vergangenen Jahr hat sich viel ereignet.
Wir haben so schön zusammengefunrien.
Das gehört begossen , und wir lieben ein¬
ander mehr denn je . Das gehört noch ein¬
mal begossen . Und bin ich nicht ein vor¬
bildlicher Gatte ?"

Cäcilie mußte sich dem Genießer fügen
Sie fuhr erst am Neujahrstag weg und kam
bei Morgengrauen und im dichten Schnee¬
gestöber in der Reichshauptstadt an, Da sie
weder Axel noch ihre Freundin verständigt
hatte , holte sie niemand äb , Sie mietete
einen Wagen und ließ sich nach Lichter¬
felde bringen.

. Beim Betreten dqs kleinen Vorgartens waT
sie voll Unruhe . Ihr Herz pochte laut , und
jeder Pulsschlag schmerzte , Hastig griff sie
nach dem Hausschlüssel in ihrer Tasche,
öffnete die Tür, stieg die wenigen Stufen
hinauf , trat ins heile Vorzimmer und stand
nun ihrem geliebten „Buben " gegenüber , der
fertig angekleidet war und eben ausqehenwollte

„Mutter !" rief er überrascht , und es schien
so , als wenn er sich über ihre Ankunft gar
nicht recht freute Dann küßte er sie auf
die Wangen und drückte ihre Hände,

Die kleine Labusar stand auch da, ganz
erstarrt . Von ihrer Freude überwältigt,
weinte sie schließlich haltlos auf.

„Dumme Gansl ” schimpfte die Herrin und
drückte sie gerührt an ihre Brust.

Axel schlüpfte aus seinem dunklen Man¬
tel und führte die Mutter ins nächste warme
Zimmer , ein heller und freundlicher Wohn-
raum mit lichten Möbeln nach Tiroler Art.
Er sah nicht gut aus , die Augen lagen ein
wenig tief , und sein Gesicht war farblos
und schmal,

Frau Habiler musterte ihn lebhaft . Um
ihre Besorgthteit nicht gleich zu verraten,
schalt sie : „So sieht also unser Briefwechsel
aus ? Ich muß nach Berlin kommen , um end¬
lich zu erfahren , was eigentlich hier los istl
Etwas umständlichI Das findest du wohl
auch ?"

Axel lächelte seiner Mutter freundlich
ins Gesicht . Wenn er auch jetzt manches
durchmachte , so hatte er seine Art der un¬
bekümmerten Heiterkeit doch nicht ganz
verloren . „Gewiß ", stimmte er ihr zu. „Aber
gehen wir über die Einleitung hinweg . Du
siehst prächtig aus .“

„Was man von dir nicht behaupten kann.
Bist du nicht glücklich ?"

„Doch . Sehr ."
„Hm. Das klingt nicht recht überzeugend.

Viel Arbeit ?"
„Ja ."
„Gut . Wie kommst du mit Labusar aus?

Getrenzt hat sie , als ich gekommen bin.
Das Herz ist ihr übergegangen . Verkehrst
du mit meiner Freundin Julie ? Sie hat mir
einen Brief geschrieben , Und kein Wort
über dich . Was macht Dagmar ?"

„Also , eines nach dem anderen ", schlug
Axel vor . „Labusar ist ein netter Kerl . Zu
mir ist sie aber jetzt geradezu frech .“

„Achl”
„Jawohl . Und Dagmar behandelt sie stets

so wie ein schlecht gelaunter Trainer seine
Stallburschen behandelt . Und mir empfiehlt
sie jeden Tag einen Landaufenthalt in Tirol
Ehen hat sie mir wieder eine Luftverände¬
rung verordnet . Wenn das so weitergeht,
ziehe ich hoch aus ."

„Unterstehe . dichl " drohte seine Mutter
„Du stehst wirklich nicht gut aus . Und die
Labusar weiß schon , was sie tut .“

„Ach !“ rief Axel mit hochgezogener
Stirne . „Jetzt hast du dich verraten ! Ich habe
ja alles geahnt . Sonst hätte ich die Labusar
nicht bei dir verklagt . Sie führte deine Auf¬
träge jedenfalls etwas zu gründlich durch.
Es' geht mir auf die Nerven . Ja , und die
Reiterin ? Die ist nicht weniger lästig . Zu
jedem Rennen lädt sie mich ein . Und jeden
zweiten Tag ruft sie an . Ich habe doch
wenig Zeit und sage immer ab.“

„Du warst wirklich noch nie bei ihr ?“
Axel schüttelte den Kopf.
„Heute nachmittag mußt du aber mitkom¬

men . Sie zeigt mir Pferde . Etwas ganz Be¬
sonderes . Das möchte ich gleich ausge¬
macht haben,"

„Gut . Dafür darf ich aber jetzt verschwin¬
den . Ich habe keine Minute mehr zu ver¬
lieren . Dagmar , weißt dul Dann sehe ich
sie nicht mehr bis in die Nacht hinein oder
überhaupt nicht . Also,bewilligt ?"

„Ja , ja, ja ", sagte sie in leichter Ent¬
täuschung,

„Vielleicht bin ich in einer Stunde schon
wieder zurück, " Und er verabschiedete sich
herzlich und eilte fort,

#
Dagmar konnte in Berlin nicht recht hei¬

misch werden . Sie war schon in zwei Ge¬
sellschaftsstücken aufgetreten . Doch ihre
herbe und gemessene Darstellungskünst
batte auf das Publikum keine nachhaltige
Wirkung ausgeübt . Man hatte offenbar ge¬
rade von einer „Wienerin " anderes erwartet.
Nun wollte der Theaterleiter noch einen
lezten Versuch mit ihr wagen . In dem
neuen Stück , einem Lustspiel , das in der
Schubertzeit spielte , sollte sie auch singen.
Sie fürchtete sich geradezu davor . Sie war
jetzt überhaupt so unsichei geworden . Das
bekam Axel zu fühlen.

Eigentlich hatten sie im Herbst - heiraten
wollen . Daran aber dachte sie längst nicht

mehr . Sein Drängen war ihr bald lästig ge¬
worden . Eine andere Frau hätte sich in
einer ähnlichen Lage an den liebenden
Mann 'geklammert ) Dagmar hingegen be¬
drückten und verwirrten die Mißerfolge
nicht nur , sie eiferten sie auch in einer
Weise an , die ihre Kräfte überstieg . Wenn
sie abends frei war , besuchte sie andere
Bühnen , studierte und zerfaserte förmlich
die Leistungen der Schauspieler und fragte
sich immer wieder , warum sie als Darstel¬
lerin so vollkommen versagen konnte.

Meist war sie allein ) es kam ihr einfach
nicht in den Sinn , Axel zu verständigen und
einzuladen . Sie befand sich in einem ähn¬
liche Zustand wie ihr Vater während des
Komponierens.

Am sichersten konnte Axel sie nur in den
Morgenstunden erreichen . Und wie täglich,
so stand er auch heute wieder vor ihrer'
Pension und wartete . Seine Mutter hatte
ihn etwas zu lange aufgehalten . Es war'
schon neun Uhr vorüber und er fürchtete,
sie versäumt zu haben . Sollte er fragen , ob
sie schon ausgegangen sei , oder sollte er
zum Theater eilen ? Dort sah sie ihn nicht
gern . Warum wohl?

Schon wollte er ins Haus gehen , als sie
erschien . In ihrer rechten Hand hielt sie ein
kleines Sträußchen Veilchen . Das fiel ihm
sogleich auf . Dann sah er, daß sie endlich
wieder gut aufgelegt -war und vor sich hin
lächelte , als hätte pie  eben etwas Schönes
und Angenehmes gehört . Und jetzt erblickte
er auch den hochaufgeschossenen elegant
gekleideten Mann , der an ihrer linken Seite
ging.

Axel kannte den Menschen nicht . Er
rührte sich nicht von der Stelle.

Nun sah ihn aber die junge Schauspie¬
lerin . Sie winkte freundlich , ging auf ihn
zu und stellte vor : „Mein Bräutigam . Axel
Habiler , Herr Doktor Rubhegg , unser erster
Regisseur,"

In einer leichten Regung von Eifersucht
war es ihm , ajs wäre seihe Anwesenheit

Die herrlichsten Siege werden dem Miß¬
geschick abgerungen . Robertson

nicht recht erwünscht . „Da gibt es wohl
tiefgründige berufliche Besprechungen ?"
sagte er.

„Ja , Axel ", erwiderte sie schnell . „Ich
weiß nicht , ob ich es dir schon gesagt habe:
der Doktor inszeniert das neue Stück . Was
er mir sagt , ist mir ungemein wertvoll . Du
weißt ja , wie schwierig es hier für mich ist.
Bist du mir böse , wenn wir heute wieder
nicht plaudern können ?"

„Woher !" entgegnete Axel in leichtem Ge¬
kränktsein . „Es ist doch selbstverständlich.
Meine Mutter ist übrigens heute gekom¬
men ."

Dagmar war überrascht . „So . Ist zu Hause
etwas nicht in Ordnung ?"

„Ich habe mich mit ihr noch nicht aus-
sprecheri können ."

„Bleibt sie lange ?"
„Auch das weiß ich noch nicht . Ich rufe

dich vielleicht später an, nachmittags oder
abends ."

„Gut . Die Probe wird zwar lange dauern,
nicht wahr , Doktor ?"

Der Regisseur nickte.
„Nun , du wirst mich schon erreichen ."

Und sie verabschiedete sich.
Axel schien , als hätte sie den Regisseur

mit einer besonderen Freundlichkeit ausge¬
zeichnet , die er bei ihr nimals wahrgenom¬
men hatte . Auch ihr eiliges Gehaben ver¬
letzte ihn . Und er glaubte , das erste sicht¬
bare Zeichen einer Wendung in ihrer Zu¬
neigung erblickt zu haben.

Langsam ging er durch das Menschen¬
gewoge , überquerte die - breite "Straße und
schritt aufs Geratewohl weiter . Es verdroß
ihn nun alles . Das Schneetreiben wurde zu¬
sehends ärger und dichter . Ein eigenartiger
gelblicher Ton stieg in der Düsternis auf.
Dabei war alles ringsum voll Lärm : .Hupen
der Autos , Warnungsrufe , erregte Schreie,
Lautsprechermusik . (Fortsetzung folgt)
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lieber 200 Tote beim Zirkusbrand
Barnum-Bailey

Lissabon, 7. Juli.
In dem in Hartford gastierenden Zirkus

„Ringling Brothers Barnum-Bailey" brach
ein Feuer aus, das schnell um sich griff.
Der Drei-Arena-Zirkus gilt als größter Zir¬
kus der Welt und faßt siebentausend Zu-
schauer. Er war am Donnerstagnachmittag
voll besetzt und unter den Besuchernbefan¬
den sich viele Kinder. Es gab viele Ver
letzte, als die Zuschauersich in ihrer Angst
durch die Ausgänge zu retten versuchten.
Die Zahl der Opfer ist groß. . Die Ursache
des Brandes ist noch nicht bekannt gewor¬
den. Nach Schätzungen der bei den Ber¬
gungsarbeiten tätigen Rotkreuz-Beamten
sind mindestens 200 Besucher umgekom
men, meldet ein nordamerikanischesNach
richtenbüro. Bisher sind über 100 verkohlte
Leichen geborgen worden. Die Zahl der
Verletzten konnte bisher noch nicht fest¬
gestellt werden.

Neues in der Mordaffäre Petiot
Paris, 7. Juli.

Tm Verlaufe eines Verhörs durch den
Untersuchungsrichter Berri erklärte die
Frau des flüchtigen MassenmördersDr. Pe¬
tiot, sie habe die 50 Koffer, die in der Ga¬
rage des Fahrradhändlers Neuhausen ver¬
steckt gehalten wurden und Kleidungs¬
stücke der Opfer enthielten, niemals ge¬
sehen. Frau Petiot wird demnächst einem
Zeugen gegenübergestellt werden, der sie
beschuldigt, sie habe ihm behilflich sein
wollen, Frankreich auf ungesetzlicheWeise
zu verlassen, was auf eine enge Zusammen¬
arbeit mit- dem Massenmörder hindeuten
würde. Der Name des Zeugen wird einst¬
weilen geheimgehalten. Frau Petiot soll ihm
gesagt haben, ihr Mann verfüge über viele
Möglichkeiten, eine heimliche Flucht aus
Frankreichzu organisieren. Zwei verhaftete
Zutreiber, EdmondVintard und Raule Fou-
nier, wurden vorläufig aus der Unter¬
suchungshaft entlassen. Sie stehen jedoch
weiterhin unter der Anklage der Mittäter¬
schaft bei den Diebstählen, die der Massen¬
mörder Petiot an seinen Opfern beging. Die
beiden Zutreiber müssen sich für weitere
Verhöre und Gegenüberstellungenzur Ver¬
fügung der Gerichtsbehördenhalten.

65 Jahre Reichsdruckerei
Berlin, 7. Juli,

Die Relchsdruekerei blickte am 6. Juli
auf ein 65jähriges Bestehen zurück. Sie
wurde 1879 von Bismarck aus staatspoliti¬
schen Gründen für die unmittelbaren
Zwecke des Staates geschaffenund wegen
der Eigenart ihrer Aufgaben von Anfang
an als Behördemit besonderen Befugnissen
errichtet. Die Reichsdruckerengehört nicht
der gewerblichen Wirtschaft an, sondern
bildet einen Teil der Staatsverwaltungund
ist dem Reichspostministerunterstellt. Ne¬
ben der Herstellung von Reichsbanknoten
und der Postwertzeichen obliegt ihr die
Ausführungder Dnickaufträgeder obersten
Reichsbehörden. Danebenkann das Institut
im Rahmen seiner Beschäftigungslageauch
Aufträge von anderen Behörden oder Kör¬
perschaften sowie solche Arbeiten über¬
nehmen, die sich ganz oder überwiegend
nur mit den Verfahrenund Hilfsmittelnder
Reichsdruckereiherstellen lassen oder ge¬
eignet sind, Wissenschaft und Kunst we¬
sentlich zu fördern.

Volkswirtschaft
100  mmiarden Rio.

Die Einlagen, bei den Sparkassen und Spar¬
gelder bei den Kreditinstituten haben die Grenze
von 100 Milliarden RM erreicht . Das Ergebnis
kann mit Genugtuung erfüllen . Wachsende Spar¬
einlagen sind bislang immer ein Ergebnis gesun¬
der wirtschaftlicher Struktur gewesen . Fleiß und
wirtschaftliche Umsicht des deutschen Volkes
finden in dieser Zahl eine schöne Bestätigung.
Trotzdem muß man das stattliche Ergebnis mit
einem Vorbehalt betrachten , der nichts an dem
Gewicht der 100 Milliarden RM ändert , uns
aber den Blick frei hält für die rechte Bewer¬
tung dieser Summe bei zukünftigen national-
wirtschaftlichen Dispositionen.

Spargelder sind in hohem Grade echte Neu-
kapitalieri . Daß sie sich aber so anhäufen konn¬
ten , hängt mit den vielen aufgeschobenen In¬
vestitionen zusammen . Jede noch sp geringe
Lockerung der privaten Bautätigkeit wird nach
dem Kriege erhebliche Abwanderungen gerade
dieser Spargelder hervorrufen . Ein Teil der
Sparguthaben wird außerdem nicht als echte
Spargelder angesprochen werden können . Die
starke Verbrauchsdrosselung hat manches Spar¬
guthaben gleichsam ungewollt entstehen lassen,
das sich ebenso planlos auflöst , sobald ein vol¬
lerer Warenmarkt wieder die Befriedigung auf¬
gestauter Wünsche zuläßt . In beiden Fällen
aber ka$ n man erwarten , daß die Lockerung
der Märkte sehr langsam vor sich gehen wird
und damit eine rasche Auflösung „unzuverlässi¬
ger“ Sparkapitalien verhindert und vielleicht
überhaupt überflüssig macht.

Das Anwachsen der Spartguthaben auf 100
Milliarden RM ist die schönste Bekundung des
Vertrauens der Bevölkerung in die Stabilität der
Reichsmark, und es darf angenommen werden,
daß die 100-Milliarden -RM-Grenze bald erheblich
überschritten wird.

Neugestaltung der
Berlin, 7. Juli . Die Reichsgruppe Industrie

hatte in Berlin ihren Großen Beirat zu einem
Vortrag von ff -Brigadeführer Ohlendorf,
Reichswirtschaftsministerium , eingeladen . Mini¬
sterialdirektor Ohlendorf sprach über Grund¬
fragen der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik . Der Leiter der Reichsgruppe Industrie,
Generaldirektor Zangen,  unterstrich im An¬
schluß an den Vortrag dessen wirtschaftspoli¬
tische Zielsetzungen und betonte , die Industrie
werde im vollen Bewußtsein ihrer Verantwortung
und mit aller Kraft an der Neugestaltung
der Wirtschaft nach dem Siege mitwirken.

Im Anschluß an den Vortrag empfing Reichs-'
wirtschaftsminister Funk  die Mitglieder des
Großen Beirats der Reichsgruppe Industrie . Der
Minister brachte zum Ausdruck , daß der deut¬
sche Wirtschaftler sich in Zukunft noch stärker
als bisher an ideelle  Ziele und höhere Auf¬
gaben gebunden fühlen müsse . Stärkste Grund¬
lage der deutschen wirtschaftlichen Leistungs¬
kraft seien die lebendigen Persönlichkeitswerte,
die sich auch im Kriege voll bewährten.

Umsatzsteuerumrechnungssätze . Die zweite
Zeile unserer gestrigen Meldung muß selbstver¬
ständlich für die Umsätze im Monat Juni  1944
heißen.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinsfuß Reichsbankdiskont

seit 9. April 1940: 41/»•/,, seit 9. April 1940: 3‘/»V#
1943 7.

Geld
Juli

Briet 1943 7.
Geld

Juli
Brie!

Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 58.591 58.711
Albanien 80.92 81.08 Kanada * 2.098 2.102
Argentinien 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien ’ 7.912 7.928 N'seeld. * 7.912 7,928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien ' 0.130 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indien *74.18 74.32 Schweden 59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England * '9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.565 23.605
Frankreich* 4.995 5.005 S'atrika * 9.89 9.91
Griechenld. 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59 14.61 USA. * 2.498 2.502
Island 38.42 38.50

Sonntag wieder Rennen in Verden
Am: 9 . Juli findet auf der Rennbahn in Ver¬

den der fünfte Renntag dieses Sommers statt.
Abermals stehen auf dem Programm neben drei
Flachrennen auch drei Jagdrennen . Mit einen}
Vollblutrennen um den Preis von der List, aus¬
geschrieben vom Hannoverschen Rennverein,
wird der Tag eröffnet . Für das Weserfalke -Jagd¬
rennen werden wahrscheinlich neun Pferde ge¬
sattelt . Das Hamann -Flachrennen führt die Drei¬
jährigen an den Start . Der Hannoversche Renn¬
verein schrieb weiter das Herrenhäuser Jagd¬
rennen aus . Das Fockenbach -Flachrennen hat
zwölf Nennungen erhalten , von denen nur eine
zurückgezogen ist . Den Abschluß bildet das
v.-Einem-Jagdrennen.

Die Kurse mit einem * gelten nur für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 7. Juli . An der heutigen Börse han¬
delte man ' D^mag ex Div. mit I351/*, Maihak ex
Div. mit 152, Zellstoff Waldhof wieder mit 128,
Laurahütte mit 2,70 RM, Deutsche Bank mit 149*/!
und von Renten u. a. Reichsaltbesitz mit 181 und
Hamburger Altbesitz mit 1801/,.

Berlin, 7. Juli . Die Aktienmärkte boten auch
zum Wochenschluß ein ruhiges Bild. Obwohl eine
Verringerung des Gesamtauftragsumfanges durch
die Vormarktgebühr für Aktienkäufe unverkenn¬
bar ist , hält das Mißverhältnis zwischen Angebot
und Nachfrage infolge der fast völlig fehlenden
Verkaufsneigung weiter an. Neben den üblichen
Zuteilungsbeschränkungen blieben zahlreiche
Werte daher geschäftslos . Am Schiffahrtsaktien¬
markt wurden Hapag und Nordlloyd gehandelt.

Der Wasserstand de» Weser
betrug in Hann .* In Carls- tn tn

Münden hafen Hameln Minder
am 5. Juli 1,28 2,10 1,53 2,38
am 6. Juli 1,35 2,04 1,44 2,32
am 7. Juli 1,86 2,60 1,56 2,12

P

Eruierbsgeseiischaften
Dividenden

I. G. Farbenindustrie : Wieder 6 Pzt.
Flachsspinnerei Hainitz A-G: Wieder 6 Pzt.
Thüringer Wollgamspinnerei : Wieder 5 Pzt.

auf Stammaktien und 4,8 Pzt. auf Vorzugsaktien.
Rohtex für Textilrohstoffe , wieder 3 %.
Kammgarnspinnerei Bietigheim A-G, wieder 5%.
Hannoversche Papierfabriken Alfeld -Gronau

vonn . Gebrüder Woge : 5 Pzt.
Deutsche Acetat Kunstseiden A-G „Rhodiaseta “ :

6 Pzt. l
Kochs Adler-Nähmaschinen -Werke A-G: 6 Pzt.
Linde's Eismaschinen : 5 PzL
Feldmühle Papier - und Zelistoffwerke A-G wie¬

der 6 Przt.
Irmscher & Witte Maschinenfabrik A-G- wie¬

der 5 Przt.

Bestleistungen Bann Bremen
Die Ergebnisse der Gruppenentscheide für die

Gebietsmeisterschaften zeitigten gute Leistun¬
gen des Bannes Bremen (75), wie nachstehend
zu entnehmen ist . Hitler - Jugend:  Klasse
A: 100-m-I.auf, Nüsse (75), 12,00 Sek .: Klasse A:
400-m-Lauf, Nüsse (75), 55,6 Sek.,: Kuhlmann (75),
58,8 Sek.; 800-m-Lauf, Wulfken (75), 2:12,9 Sek.;
Gutmann (75), 2:15,1 Sek.; Klasse A: 1500-m-
Lauf, Wulfken (75), 4:40,7 Sek.: 4X100 -m-Staffel:
Bann Bremen (75) 48,3 Sek. (vor Bann 691 mit
49,2 Sek.); Klasse A : Hochsprung , Haar (75).
1,62 m; Klasse B: Keese (75), 1,52 m; Klasse A:
Speerwerfen , Sprehe (75), 38,20 m: Klasse A:
Kugelstoßen , Haar (75), 10,45 m; Klasse B: Ro'de-
wald (75), 9,82 m. Sportlicher Fünfkampf : Haar
(75), 3267,25 Pkte .: Keese (75). 2594,5 Pkte.
Bund Deutscher Mädel.  100 -m-Lauf:
Schulte (75), 13,5 Sek.; Jupe (75), 13,7 Sek.:
4Xl00 -m-Staffel : Bann Bremen (75), 55,3 Sek.;
Weitsprung : Schulte (75), 4,77 m: Hochsprung:
Senta Müller (75), 1,42 m: Helga Kämmerer (75),
1,32 m: Kugelstoßen : Wilma Müller (75), 8,73 m;
Ficken (75), 8,47 ms Diskus : Wilma Müller (75),
27,63 m: Speerwurf : Kruckow (75), 26,70 mi
Ficken (75), 22,50 m. Sportlicher Fünfkampf:
Ficken (75), 2280,7 Pkte .: Senta Müller (751,
2039,4 Pkte . BDM.-Werk : Keine Siege. Mann-
schaftskämpfe : DJ. Bann 75 mit 2455 Punkten
vor Bann 691 mit 2237 Punkten . HJ .: Keine Siege.
Sonstige Einheiten : Bann (75) Techn . Vorschule
der Luftw. (Fl. Techn . Vorsch .) 2332 Punkte
nach Bann 691 mit 2371 Punkten . JM .: Bann 75
mit 2234 Punkten nach Bann 382 mit 2292 Pkt.
BDM.: 1. Bann 691 mit 2279 Punkten : 2. Bann
382 mit 2163 Punkten ; 3. Bann 75 mit 1990 Pkt.

Oldenburgs Sonntagssport
- Der Oldenburger Sport steht Sonntag im Zei¬
chen der Leichtathletik -Kreismeisterschaften der
Sportkreise Oldenburg , Ammerland und Aurich,
•die gemeinsam ihre Meister ermitteln . Von Frauen
haben gemeldet Oldenburger Tbd, VfL 94 Olden¬
burg , VfL- Zwischenahn und TuS Westerstede,
während bei den Männern VfB Oldenburg , VfL
Zwischenahn und TuS Aurich vertreten sind.

Die Deutschen Meislerschailen
heben werden in allen fünf CJcv.-irhiS-i'
19. und 20. August in Passau
mals wird der neue Dreikampf im\vec3
einarmigen Reißen und Stoßen und
gen Stoßen durchgeführt . m : :,v

Der Rundfunk von heiue
Reichsprogramm : 7.30—7.45 Zum HötP

halten : Anton Bruckner . 9.05—9.'>o ü5<!
vor , und- ihr macht mit !" Singelmtu,! , 'IU
Wolters . 11.30—12 Die bunte Welt

ÜTBdieinf

Der Bericht zur Lage. 14.15- 15 Allerlei„i.
bis drei . 15.30—16 Frontberichte H—̂
Nachmittagskonzert . 17.15—18 BêchwiÜ
lodienfolge . .18—18.30 Heiteres Spiel
Unterhaltungskapelle Karl Eisele. ja-i,
"teitspiegel . 19.15—19.30 Fronlherich
.Farbenspiel der Klänge ", Unteihalt®

Zeitspiegel . 19.15—19.30 Frontberichte
„Farbenspiel der Klänge ", UntmhaltunoS! i’O »m » 1
mit Hamburger Künstlern . J *̂ ^ 1 j * T |

Großkampftag der Kanuten
Sonntag , 14 Uhr, kämpfen an der Limmer

Kanalschleuse die Kanuten des Gaues Südhan-
ncver/Braunschweig sowie HJ . urtd BDM. der
Gebiete Mittelelbe , Niedersachsen , Nordsee
und Westfalen -Nord um die Berechtigung zur
Teilnahme an den Deutschen Jugendmeislerschaf-
ten . In 22 Rennen werden 173 Mann mit 77 Boo¬
ten an den Start gehen . Das gilt sowohl für die
Altersklasse als auch für die Wettkämpfe der
HJ : und des BDM., die lediglich die Meister
der beteiligten Gebiete an den Start schicken.

Kilian jagte Meister Lohmann
Rund 10 000 Zuschauer der Bochumer Abend¬

rennen hatten ihre helle Freude an dem präch¬
tigen Zweikampf , den sich Meister Lohmann und
der Dortmunder Gustav Kilian lieferten . Im er¬
sten 30-km-Rennen war Kilian durch den früh¬
zeitigen Ausfall des Bochumers nach zwei Mo¬
torschäden zu einem billigen Erfolg gekommen
vor Rintelmann , Majerus , Scheller und Schorn.
Um so kampfreicher verlief das zweite , gleich
lange Rennen , in dem Kilian immer wieder auf
den nach 20 Runden führenden Lohmann Jagd
machte , und den Meister mit  dem knappen Vor¬
sprung von nur zehn Meter zum hart erstrittenen
Sieg kommen ließ . Weit abgeschlagen belegten
Rintelmann , Majerus , Scheller und Schorn die
weiteren Plätze . In den Fliegerrennen kam Wer¬
ner Holzhöfer (Bielefeld) zu zwei ersten Plätzen,
während Karl Krause (Hannover ) das Malfahren
vor Alberty (Münster ) gewann.

Was außerdem interessiert . . .
VfL. Hemelingen schlug „Werder Seeteufel “ 3:1.
V1L. — Tura um die Stadtmeisterschaft findet

bereits heute,  19 Uhr , statt.
Hastedter MTV. — ASV. Blumenthal . Das für

Sonntag 16 Uhr angesetzte Freundschaftsspiel
findet nicht statt.

Faustball -Turnier ln Oldenburg . Beteiligt sind
Männer und Frauen aus Bremen, Bremen-Lesum,
Delmenhorst , Wesermarsch , Wilhelmshaven , Ol¬
denburg und Emden.

Wesilalen und SÜdhannover/Braunschwelg
bähen zum 16. Juli einen Handball -Vergleichs-
kampf der Männermannschaften vereinbart , der
in Miryien ausgetragen werden soll.

Die Lelchtalhletlkmeisterschaften Südhannover/
Braunschweig sind nach Braunschweig auf den
15./16. Juli vorverlegt worden.

Die Meisterschaften SGdhannover/Braunschwetg
Im Schwimmen , Wasserbau und Kunstspringen
finden Sonntag in Hildesheim statt.

ln Hameln werden am 9. Juli die Gaumeister¬
schaften von Südhannover/Braunschweig in den
Soranierspielen .ausgetragen.

In Lüneburg erscheint mit Wacker/Roland Har¬
burg ein Gast aus der ersten Hamburger Klasse,
der den Mut aufbringt , die Klingen mit dem
Vertreter der Gauklasse Osthannover zu kreuzen.

Eine Spitzenleistung im Hammerwerfen erzielte
bei einem ^ -Regimentssportfest in München der
oftmalige deutsche Meister Kanonier Karl
Storch (Arolsen ) mit 50,85 m. Storch gewann
weiterhin das Kugelstoßen mit 12,86 m.

Deutschlandsender : 17.15—18 Schi
zum späten Nachmittag : Dvorak, Grien
18—18.30 Solistenmusik . 20.15—22 Gif
dienfolge aus bekannten Opern.
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famlllenanzeigen
Verlobungen

Ihre Verlobung geben 'bekannt: Irm¬
gard Grewe, Horst Grodtke. Bremen,
FrankfurtOder, im Juli 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Elfi
Gremberg, FeldwebelWolfgangHell-
mich, z. Z. Kriegsmarine. Bremen,
Molkeastr. 58}OberquelLScbles.» den
8. Juli 1944.

Vermählungen
Ihre Vermahlunggeben bekannt: Bern¬

hard Hofmann, ff-Mann der Panzer-
Division„Totenkopf', und Frau Dela
Hofmann, geb. Slevers. Bremen, zur
Zeit im Felde} Osnabrück, Martini¬
straße 10.

ObermaschinistWilly Krüger u. Frau,
Gertrud, geb. Malufius, Vermählte.
Bremen, GeestemünderStr. 32; Mol-
chowr 8. -Juli 1944.

Ihre Vermähluqggeben bekannt: Karl-
Heinz Niemann, Ada Niemann, geb.

•Braunack. Im Juli 1944. Gottfried-
Talie-Str. 46a, Föhrenstr. 24 b.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Flo¬
rian Hermann, Wilma Hermann, geb.
Böcker. Br.-Grohn, 8. Juli 1944, Otto-
Freise-Str, 19.

Mein innigstgeliebier, herzens¬
guter Mann, Ingrids und Ed-
frieds liebevoller Vater, unser

lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager, der Uffz.

Friedo Tietjen
Zellenleiter der NSDAP,

fand im 33. Lebensjahre am 16. 6.
1944 bei-den harten Abwehikämpfen
im Osten' iro festen Glauben an den
Sieg in soldatischer Pflichterfüllung
für Führer, Volk und Vaterland den
Heldentod-. In tiefer Trauer: Käthe

Tietjen, . geh. Hannstein
und Edfrled; Karl Tietjen
Helmut *riet|en, z. Z. C
Schaft,«u. Frau; Hans-Günter Tiet¬
jen, z..Z- vermißt, u. Frau; Gustav
Hannstein und Frau Speler u. alle

• Verwandten
Bremen-Lesum, 7. Juli 1944, Horst-
Wessel-Str. 9. Die. Gedächtnisfeier
findet Sonntag. 16. Juli, 10 Uhr, in
der Gaü-Füh’rerinnenschuleln Lesum
statt.

Im Krankenhause zu Hamburg ver¬
starb nach langer, schwerer Krank¬
heit mein lieber, guter Mann, mein
lieber Sohn, Bruder, Schwager, On¬
kel, der Handelsvertreter

Georg Pape
im 54. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frieda Pape, geb. Wohlers, und
Angehörige

Bremen, Lützowerstr. 166. Aufbah¬
rung im Ge-Be-In., Germanlastr. 56.
Kranzspenden dortbin. Trauerfeier
Montag, 10. Juli, 11 Uhr, Kapelle
Osterholzer Friedhof.

Gestern morgen entschlief unerwar¬
tet unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Schwageru. Onkel

Arend Niebank
im Alter von 76 Jahren. In tiefer
Trauer: Hinr. Niebank ond Frau,

Adeline, geb. Strudthoff; Meta Nie¬
bank, Gretchen Niebank; Dietr.
Weber u. Frau, Adele, geb. Nie¬
bank; MaTtinNiebank; Joh. Kat-
tau und Frau, Anna, geb. Niebank;
Joh. Niebank und Frau, Mela, geb.
Marken, nebst allen Angehörigen

Brundorf, 7. Juli 1944. Die Beerdi¬
gung findet Sonnabend, 8. Juli, 15.30
Ubr, von der Kapelle des Lesumer
Friedhofesaus statt.

Habe meine Tätigkeit als Hebamme ln
Schwanewedeaufgenommen u. wohne
bei Frau Boketmann. Frau Hofmann,
Hebamme, Schwanewede, Vorberg290
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Opernhaus
(Geschlossen)

Schauspielhaus
Heute, Sonnabend, 15—17.30 Uhr, ge-

schloss. Vorst, f. d. Wehrmacht: „Es
war Ihr Wunsch. Majestät'*.

Heute, Sonnabend, 10—21.30 Uhr O:
„Zuviel des Guten".

Sonntag, 18.30—21 Uhr O: „Es war Ihr
Wunsch, Majestät".

Montag, 18.30—21 Uhr O: „Es war Ihr
Wonsch, Majestät".

Geschäftliche Empfehlungen
Line endlose Schlange von Milei-Haus-

haltpoekungen verläßt tagtäglich un¬
ser Lieferwerk. Viele tausend Haus¬
haltungen verlangen das milchgebo
rene Milet. Und die Nachfrage wächst
stetig. Trotz  Mehrleistung lassen sich
leider alle Wünsche nicht erfüllen
Verständnisklug bescheiden Sie sich
mit gelegentlichen Zuteilungen.

Verloren

Konzerte

uer: name
ln; Ingrid p.
m u. Frau; ljGefangen- U(Iw._ TJ. t —

Infolge Raumelnscbrlnkung müssen
wir unsere Inserenten bitten, alle
Anzeigen korz  zo halten. Nur so
können wir für eine möglichstrecht¬
zeitige Veröffentlichungbemüht blei¬
ben. -Bel Familienanzeigenbitten wir,
nur die allernächstenVerwandten an¬
zugeben. Auch kurzgefaßteAnzeigen
erfüllen Ihren Zweck. Wir bitten um
Verständnisder heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

Danksagungen

Heute entschlief sanft nach kurzer,
hartnäckiger Krankheit mein lieber,
treusorgender Mann, mein lieber

H Bruder, unser Schwager und Onkel,der Privatmann
Emil Jantzen

In üefer Trauer: Johanne Jantzen,
geb. Bartels, und alle Angehörigen

Niemes, Bremen, den 6. Juli 1944.
Die Einäscherung erfolgt in Rei-
chenberg._

JDonnerstag morgen entschlief sanft
nach langem, schweremLeiden mein

I lieber, stets pflichtbewußter Mann,
1 mein liebet, guter Vater und Schwie¬

gervater
Paul Sprenger-Boecker

•Pol.rHauptmann. a. D.
im 58. Lebensjahre. Er lebte in dem
Glauben an seinen Führer. Käthe

Sprenger-Boecker; Helga Sprenger-Boecker und Verlobter Arnold
Klenke

Bremen, 7, Juli 1944, Bülowplatz7.
Etwaige Kranzspenden nach B.-A.
„Nordlicht" , H. Schomaker, Steffens¬
weg 118. Trauerfeiet, Montag, 10.30
Uhr, ira Krematorium.

Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Hermann Schröder und Frau. Bre¬

men-Lesum, im Juni 1944, Grenz¬
straße 6.

Domvesperheute, 18 Uhr. Mitwirkende:
Frau Halle-Wieger (Gesänge von
Händel, Beethovenund Brahms), Keile
van Tricht (Orgel), Pastor Dietsch
(Worte).

F11 m • T h e a t e r

Vegesacker Lichtspiele, Breite Straße.
Beginn 16.30 u. 19.15: „Die Hoch¬
staplerin" mit Sybille Schmitz, Karl
Ludwig Dlehl. Jugend ab 14J . zugel.

Am 6. 7. 44 abends gegen 9 Ubr io den
Neustadts-Anlagen goldene Damen
Armbanduhr an schwarzem Kordel¬
armband mit Double-Schloß. Gegen
hohe Belohnung abzugeb. Srhuhhaus
Intemann, Langemarrkstraße 108.

Schw. Strickjacke m. k. Arm am 2. 6.
a. d. Wege Walsroder-, Münchener-,
Utbremer- bis Reuterstraße verloren.
Nachricht qeqen Belohnung an Frau
Klooster, DRK., Ojsterstraße 1.

Am 24. 0. 44 in der Schw, Heerstraße
verloren: Herren- u. Damen-Armband-
uhr, 1 P. H.-Handschuhe, gold. Kett¬
chen, Wettkampfurkunden u. a. tn.
Gute Belohnung. Albert Heinrich,
Schwachh. Heerstr. 33, Tel. 4 78 88.

Fischverteilung

Bekanntmachungen
der Hitler *lugend

Gel. 41/78. Der Schardienst heute
fällt aus.

Standort XIII* Br.-Blumenthal. Sämt¬
liche Einheiten des Standortes tre
ten am Sonntag, 9. 7., um 8.45 Uhr,
zur Photoaktion auf dem Schlllev
plätz  an . Für die Bilder sind von
jedem Jgg. 2.-—RM mitzubringen.

Der FUhrerdienstdes .Unterbannes fin
det gleichfalls am Sonntag, 9. 7.
statt. Sämtliche Führer haben zu
erscheinen.

F. L. Bodes. Rauchfisch Ostertor 1501
bis 1650, Sögestraße 751—850.

..Hansa" . Rauchfischvon 681 bis 750
Holst. Kleinstheringe auf alle Num¬

mern. Salzheringe 2001—2700, soweit
nicht beliefert.

Karstadt. Ab 8.15 Uhr Salzheringe von
2001—2500, Räucherfisch201—500.

Klevenhusen. Rauchfisch 1141 bis 1440.
Lünsche. Ab 10 Uhr Rauchfisch331-380,
Münch. Marinaden (Kleinstheringe) alle

Nummern, soweit nicht beliefert.
„Nordsee" . RäucherfischHutfilterstraße

6869—7450, Sögestr. 321—400. Mari
naden Hutfilterstr. 921-1540, Neustadt
701—890, Sögestr. 441—620, Steintor
1001 bis 1250.

Winkelmann, Bremerhavener Straße.
Rauchfisch 351—425} Marinaden auf
alle Nummern.

Winkelmann, Landwehrstr. 10—13 Uhr
Rauchfischvon 301 bis 400,

Jäger. Ab 8 Uhr Marinaden 481—800.

Zugelaulen
Zugelaufen 1 schwarzbunter Rindochse.

Abzuh. geg. Erst. d. Unk. b. Landwirt
Frledr. Meyer, Ritzenbüttel 32.

Angehörige der Geburtsjahrgänge1926
bis 1928 können sich für die Führer¬
oder Unterführerlaufbahnder Waffen-
ff  bewerben . Ihnen stehen folgende
Laufbahnenoffen: ff-Führeru.- Unter¬
führer im Truppendienst bzw. Ver¬
waltungsdienst, Waffen- und Muni¬
tionsdienst, Technischer Dienst,
Feuerwerkerdienst, Sanitätsdienst,
Veterinärdienst, Wehrgeologe, Musi¬
kerdienst und Sonderdienste. Bewer¬
ber setzen sich sofort mit dem Er-
gänzungsamt der Waffen-ff, Ergän-
zungsatelleNordsee (X), Hamburg 13,
Mittelweg38, ln Verbindung. Auskunft
erteilt die Nachwuchsstelleder Waf-
fen ‘ff,  Bremen, Herdentorsteinweg50
Ecke Birkenstraße, täglich von iO
Uhn sonnabends von 10-17 Uhr.

Fulternäpfe für Kaninchen u. Geflg
(extra schwere Ware) Stück 85 Pfg
Reformhaus Br.-Blumenthal, Mühlen¬
straße 94} G. de Vries, Br.-Lesum
StaderLandstr. 5} A. Schiphorst, Lem¬
werder, Straße der SA. 160}A. Bohr-
wald (Drog.), Br.-Grohn, Horst-Wes-
sel-Str. 60| C. Voller, Leuchtenburg
Borchshöher Straßei W. Aumund
Br.-Vegesack (Elsenwarcn), Gerhard
Rohlfs-Straße 62 a.

H'JHJL' igJ _
Mein herzensguter Mann

r‘" HeinrichDittmer
Ist für immer von mir gegangen. In. .. .
St Müller raUeT: flida DiUraerrseb‘ i GeschÜHI . Bekanntmachungen
Bremen-Vegesack, 5. Juli 1944. Die BElnhorn-Apotheke, Dobben 98, Ecke
-Beisetzung.. findet auf Wunsch des « Humboldtstraße. Vom 10. Juli bis
Verstorbenenin  aller Stille statt. a 24. Juli einschl. wegen Betriebsferien

wp i  i ii ibl—LiüiuwLj_ ggjwji geschlossen.

Zu verkaufen

Tautchgesuche
Gesuchte» gegen Gebotene»

Guter Regenmantelund Sommermantet
Gr. 48/50j bieto gute Damcn-Kleidei
Gr. 42/44. Angebote unt. P 66 150,

Kaufge t u c h e
Damenfahrrad, nur gut erhalten, mit

Bereifung. Angebote u. D 3579.
Damenrad ohne Gummi. Ang. J 6334
Marine- OfHzlersdolch mit Portepee

Sause,  Bremen-Farge, Wescrslraße06

Gefunden

[.-Dreirad Ecke Neuenlanderstr. Geg.
Erst. d. Unkost, abzuh. Heimweg 64.

Tiermarkt

Hüuier u. Gru n'd stücke

Der Relcbtmlnlster (Qr Rüstung ond
Kriegsproduktion, Chef der Trans¬
porteinheiten Speer, Berlin NW 40,
Alsenstr. 4, Telefon 11 658], sucht:
Kraftfahrer und .Kraftfahranlernlinge.
Lohnbuchbalter(innen), Stenotpyisttn-
nen und Kontoristinnen, Einsatz Im
Reich und den besetzten Gebieten,
Serviererinnen und Reinmachefrauen,
Einsatz außerhalb Berlins. Unterkunft
usw. wird gewährt.

Männlich
Unternehmen der Luflfabrlindntfrln

sucht für seine kaufmännischen Ab
teilungen tüchtige Einkäufer, Kartei
führer, Disponenten und Buchhalter
sowie- Revisoren für unsere Revist
ons-Abteilung. Bel vorhandener Eig¬
nung wird Gelegenheit zur Einarbei¬
tung geboten. Herren mit Tatkraft
und Arbeitsfreudlgkelt haben gute
Entwlcklungsmöglicbkelten. Ausführ¬
liche Bewerbungen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf, Lichtbild, Zeug¬
nisabschriften und Mitteilung über
Gehalt und Freigabe erbeten an Ala,
Berlin W 35, unter Kennziffer94/Ra.
30.505.

Exporlfarhmann, möglichst mit der
Elektrotechnik vertraut, für Leitung
der firportabteilung eines großen
Unternehmens der Elektrotechnik ge¬
sucht. Französische und englische:
Sprachkenntnisse und langjährige Tä¬
tigkeit auf dem Exportgebiet. Kennt¬
nis der einschlägigen Ausfuhr- und
Devisenbestimmungen Voraussetzung
Zuschriften von Bewerbern mit den
üblichen Bewerbungsunterlagen erb.
unter A 1075 an Annoncen-Lemm
Berlin- Scböneberg.

Koch für Werkküche eines Industriel¬
len Unternehmens Nord Westdeutsch¬
lands gesucht. Nur arbeits- u. ein¬
satzfreudige Bewerber mit den erfor¬
derlichen fachlichen Erfahrungen, die
befähigt sind, auch in Kriegszeiten

Eigenhelm-Modellschau der Bauymr-
kasse Mainz ln der Sögestr. 30, Ecke
Pelzerstraße. Anßer vielen Hausrao-
dellcs zeigen wir erstmalig 40 hier¬
orts noch unbekannte Häuser Im
Großformat mit Bauplänen, die Sie
sicherlich Interessieren.werden. Auch
das oft verlangte Parterrebaus, ohne
Dachgeschoß, Ist ausgestellt. Aus¬
kunft über Bauplätze und- Banpro¬
gramm bereitwilligst. Prospekte mit
Hausabbildunqenund Bauinappenmit
50 schönen Häusern vorrätig. Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt. Eintritt
frei. Besichtigen Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mit den
schönen Hausmodellenu. Bauplänen.

Mietgeiuche
Möbl. Kleinwohnung, mögt. Stadtmitte

von Herrn in leitender Stellung ge¬
sucht. Angebote unter T 6619.

St e llenangebote

Verschiedenes
Bildlensl Loul» Neuklrcb, Uebernahme

von  Kleintransportern Stückgütern
u. Einzelmöbel. Ruf 2 12 34/37. Bahn¬
hofstraße 31,

Groftlndustrtewerke suchen zum bald-
möglichsten Antritt Hollerith-T̂ bel-
Meter und -Sortiererinnen bzw. /Sor¬
tierer, Hollerltb-Locherlnnen (auch
zum Anlernen), und -Prüferlnnen.
Bezahlung erfolgt nach Innerbetrieb¬
lichen GehaltsrichtlinJen. Bewerber
und Bewerberinnen, deren Freigabe
gesichert Ist, werden gebeten, Be¬
werbungen mit den erforderlichen
Unterlagen wie Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften, Angabe der Ge-
haltsansprüche sowie des frühesten
Antrittstermins unter Angabe der
Kenn-Nr. B 450 (unbedingt enzuge-
ben) zu richten an Annoncen-Expedl-
tion Ed. Rocklage, Berfio-Schönebera,
Gustav-Müller-Platz 5.

Der Reichsminister für Rüstung und
Kriegsproduktion, Chef der Trans¬
porteinheiten Speer, Berlin NW 40
Alsenslr. 4, Tel. 11 65 81, sucht per
sofort Lohnbuchhalter, Stenotypistin¬
nen für evtl, Einsatz ln Italien.

Sekretärin für die Zentrale eines um [
langtet eben Betriebes gesucht Ange i
bote unter G 4957

Sekretärinnen — Stenotypistinnen.
Großindustriewerke suchen zum so-[
fortigen oder späteren Dienstantritt]
mehrere Sekretärinnen und Stenoty
pistinnen. Erforderlich sind gute*
Kenntnisse ln Stenografie u. Schreib ;
maschine, eine untadelige Dienstaut :
fassung und eine wendige Arbeits¬
methode. Wir bieten besonders in¬
teressante Tätigkeitsgebiete, ange¬
nehme Arbeitsplätze und Dauerstel :
lungen mit weiten Fortkommensmög-!
Uchkelteo je nach Fähigkeit und Be-|
Währung. Gehaltsregelung erfolgtj
nach innerbetrieblicher Regelung-
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab
Schriften, Lichtbild, Gebaltsbescheinl-
gung der Vordienststelle, Gehaltsfor
derung und Angabe des frühesten
Dienstantrittstermins sfnd unter An¬
gabe der Kenn-Nr. B 448 (unbedingt
anzugeben) zu richten an die An-
noncen-Expedltion Ed. Rocklage, Ber¬
lin-Schöneberg, Gustav-Müller-Platz5

Industrieunternehmen sucht zur sofor¬
tigen Einstellung mehrere gute Ste-

•' notypistinnen, Schreibkräfte, Konto¬
ristinnen. Bewerbungen mit den übli¬
chen Unterlagen erbeten unter Kenn¬
ziffer „SSK" unter B. R. 51/66 an Ala,
Bremen.

Zur Leltg. des Betriebes tüeht. welbl
Kraft. Arbeiterinnen für KnopHoch-
Overlock-, Stick- u. a. Maschinen
ganze od. halbe Tage. Ang. K 5835

Näherin für elektrisch betriebene Ztck
Zack-Maschine sof. gesucht C. Hol.-
grefe. Rollofabrik. Falkenstraße 60 »v.»

Frauen und junqe Mädchen für leichte
Arbeiten, auch halbe Tage, sofort
gesucht C. Holzqrefe, Rollo-Fabrik,
Falkenstraße 60/62. |

Zellungslrägerinnen für die Bezirke
eine schmackhafte, abwerhslunqs« Hastedt, Horn. Schwachhausen, Kirch-j
reiche Verpflegung zu liefern und
eine größere Gefolgschaft zu leiten
und zu beaufsichtigen, wollen sich
unter Einreichung von Zeugnissen u.
Referenzen melden unt. B. R. 56/G 65
an Ala Anzelgert-Gesellschaft mbH
Bremen.

Schriftsetzer gesucht. Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Zuverlässige Kradfahrer, Packmelstei,
und Transportpersonal, Insbesondere
Junge Leute, die auf gepflegte Arbeit
Wert legen, melden sich bei Louis
Neuklrcb. Bahnhofstr. 31

Wir suchen lautend: MÖbelpacker, Mö
beiträger, Kraftfahrer. F. W. Neu
kireb AG., Internationale Spedition
Bahnhofstr 26} Ruf 2 25 25

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht. Bremer Zeitung, Vertriebs-Ab¬
teilung, Geeren 6/8.

Kräftige tagerarbeiter ges. Heinrich
Wllhelml. Admirnlstraße 48^

Arbeiter, auch ältere und Rentner, für
leichte Arbeiten sofort gesucht. C.
Holzgrefe, Rollo-Fabrik, Falkenstraöe
Nr. 60/62.

Zuverl. Mann für Luffschntzwacheges
Angebote unter A 6476.

Weiblich
Für umfangreiche Buchhaltungwird per

sofort perfekte Buchhalterin gesucht
Angeb. unter U 58 674.

TüchtigeBuchhalterin f. Durchschreibe-
Buchhaltung per sof. gesucht. Fried¬
rich Bohne, Internationales Trans¬
portwesen, Friesenstraße 28-30, Fernruf 4 40 95

Industrieunternehmenin Süddeutschland
sucht sofort oder später für die
kaufm. Verwaltung tüchtige Konto¬
ristinnen mit guter Auffassungsgabe
und selbständigem Arbeitsvermögen,
mit weiteren Aufstiegsmöglichkeiten
nach Bewahrung. Bewerbungen mit
handgeschnebencmLebenslauf. Licht¬
bild, Zeugnisabschriften und Mittei¬
lung über Gehalt und Freigabe er-
h^trn an Ala, Berlin W. 35, unter
Kennziffer92/Ra. 30 506.

.mennenkönne
Tauen auf die

Ä f Ä JStärke seines1
Z=£ ii$ 6fe»ötwencli9 ha)

„„- .„‘liehen oder sh
bei ASTHMAu. BRONC' £)jese Tatsa

dU,th  ri star^
ßreitlcreuh-AsfhmoIrtragen, fand e

zum EINNEHMERAusdruck.. : Es kann ke
Nurin Apotheken . ^entscheidender

Herstellung noch Weiler Kraftresi
in unveränderter^ verlangt . Der

oi vr di  t 9es sieht  die d
BreitkreuhKu.,Bln. lefjm Aufholen,

^«•Tatsache zum
|Luftkrieg wiei
-Gerade in eint

es - Kitt i (jas  Gewicht,
^Waage den en

bestimmt ist,
(sein. Die Fori
'der uneingesc

f &SU- nttik jedes einzelnesteheh
anch see

.̂Entscheidung

weyhe, Leeste und MUtelsbüren sof.j
gesucht. Bremer Zeitung, Vertriebs-
Abteilung, Geeren 6/8.

Gesunde, fleißige Hausgehilfin zu mög¬
lichst baldigem Antritt gesucht. Ge¬
legenheit z. Kochenlernen. Dr. Lührs,
Ottersberg, Fernruf 283.

Mädchen für städtischen Haushalt ln
kleiner Landstadt nahe Brefnen ges.
Wirikelmann, Fabrikant, (23) Vissel¬
hövede 1. Hann.

PUichtiahrmädch. z. Hilfe. F. Schmidt
Regensburger Straße 93.

Morgenldlfe 3—4mal wöchentlich.
Lindstedt, Brm.-Lesum, Franz-Seldte*
Straße Nr. 19.

2—3 RelnmachelraneDstellen wir noch
ein. Bremer Zeitung, Geeren 6/8.

Telefonisch können wir keine Anzei¬
gen mehr annehmenl Der totale
Krieg erfordert äußerste Konzentra¬
tion aller noch verfügbaren Kräfte.
Jeglicher Leerlauf muß* vermieden
werden. Alle Arbeiten vereinfachen
und mit dem kostbaren und kriegs¬
wichtigen Rohstoff Papter sparsam
umzugeben, heißt das Gebot der
Stunde. Viel unnötige Arbeit und
große Papierverschwendung verur¬
sachten aber schon Immer telefo-

öufgegebene Kleinanzeigen.
Wir mußten uns deshalb dazu ent¬
schließen, Kleinanzeigen nur noch
gegen bar aufzunehmen. Helfen Sie
uns also bitte, und geben Sie Ihre
Anzeigen ab sofort nur noch an un¬
serem Anzeigpnschalter auf, oder be¬
dienen Sie sich einer unserer Anzei-
gen-Annahmestellcn, die über das
ganze Stadtgebiet verteilt und über¬
all begpem und ohne viel Zeitverlust
zu erreichen sind. Bremer Zeitung
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